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llcbft das Ergclimß der UMsMing
vom1. Dezember liegen erst eine knappe Reihe von Ziffern vor,
aber sie scheinen schon eins als ziemlich klar hinzustellen, daß das
Wachsthum der Großstädte in den letzten fünf Jahren keines¬
wegs ein übermäßig bedeutendes gewesen ist. Die natürliche
Lolksvermehrung ercsiebt in solchen großen Gemeinwesen im¬
merhin stattliche Ziffern, aber zwischen ihnen und denjenigen,
die einen reichen Zuwachs bedeuten, ist doch ein großer Unter¬
schied. Hingegen scheint in mehr ländlichen Jndustriebezirken,
also außerhalb des Gebietes der eigentlichen Großstädte, die Zu¬
nahme der Bevölkerung eine verhältnißmäßig beträchtliche zu
sein, und dies letztere gilt selbst für ziemlich kleine industrielle
Orte, soweit in ihnen nur eine aufblühende Gewerbethätigkeit zu
verzeichnen war. In landwirthschaftlichen Bezirken ist verschie¬
dentlich schon neben einer sehr mäßigen Zunahme ein kleines
Zurückgehender Bevölkerung vermerkt, doch ist dasselbe, soweit
bisher wenigstens zu ersehen, nicht so umfangreich, al vielleicht
befürchtet worden ist. Beachtenswerth dürfte auch die Tat¬
sache sein, daß die Bevölkerung derjenigen Gemeinden, die als
Pensions- und Rentierstädte bekannt sind, keineswegs einen sol¬
chen Zuwachs, wie man früher gewohnt war, zu verzeichnen
hatte. Allerdings ist auch hier erst das Resultat aus einigen
Städten bekannt, aber bei Volkszählungen geht es doch zumeist
wie bei Reichstagswahlen: Me die Stichproben, wie die ersten
Ergebnisse, so ist im Durchschnitt auch das Gesammtresultat.

Mau kann jetzt, wie früher, annehmen, daß die Bevölker¬
ung der landwirthschaftlichen Gegenden sich gerne auf Wander¬
ung begiebt, wenn sie leichtere industrielle Arbeit bekommen
kann. Die Höhe des Arbeitsverdienstes kommt auch in Be¬
tracht. und dazu die Neigung zur Abwechslung. Wenn behaup¬
tet wird, wenn die Landwirthschaft hoch genug zahle, so werde
sie auch immer Leute zur Verfügung haben, so sollte man doch
jetzt, in der Zeit der sinkenden Konjunktur, einmal Vergleiche
anstellen zwischen dem von der Gefahr der Entlassung oder der
Feierschichten bedrohten Industriearbeiter und dem landwirt¬
schaftlichen Kameraden. Man muß nicht die Ausnahmen aus
Leiden Seiten beachten, sondern die durchschnittliche Regel. Aus¬
nahmen werden immer bleiben, aber nie maßgebend sein.

Die geringe Bevölkerungszunahmeder Großstädte hängt
Wohl sehr eng mit der sinkenden Konjunktur und mit der ver¬
minderten Einnahme eines großen Theils der Großstadt-Be¬
wohner zusammen. Die großstädtische Industrie kann dem un¬
aufhaltsamen Emporschrauben der Miethen nicht folgen, und
man kann hieraus sehen, wie unangebracht es ist. ohne Aus¬
nahme den Satz als richtig zu bezeichnen, daß man schon Ar¬
beiter bekomme, wenn man nur genügend zahle. Für das Ge-
nüoend-Zahlen bildet die eigene Leistungsfähigkeit eine Grenze;
wird diese überschritten, dann ist es eben aus. So wird, um
nur ein Beispiel zu betonen, aus Berlin eine Riesenfabrik nach
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der anderen mit ihren Tausenden von Arbeitern „auf's freie
Land" verlegt, weil es unmöglich ist, bei den durch die Berliner
Verhältnisse gebotenen Löhnen die Leistungsfähigkeit aufr-cht-
zuerhalten.

Maa der Zuzug zu den Großstädten noch immer erheblich
sein, dcr Fortzug ist jedenfalls ganz bedeutend gestiegen. Die
Unkosten der gewerblichen Betriebe sind viel zu theuer geworocn,
die kleinen und mittleren Gewerbetreibendenkommen bei dem
gerinnen Verdienste, mit' dem sie zu arbeiten haben, nicht inehr
zurecht. Die Bevölkerungswelle, die sich noch in die Groß¬
städte binein ergießen mag, hat also sofort als Pendant einen
noch stärkeren Abfluß, und nur die natürliche Vermehrung ist
cs in erster Reihe, welchet'ine Stauung verhütet. Aber der
Zuzua selbst dürfte thatsächlich weit weniger bedeutend sem.
als hier angenommen ist. denn die veränderte Lebenshaltung
auch in Mittel- und Kleinstädten hat der Anziehungskraft der
Großstädte schon bedeutend an Reiz genommen.

Daß die Mittel- und Kleinstädte, soweit nicht flottes, in¬
dustrielles Leben in ihnen herrscht, welches mit der Vermehrung
der oewerblicken Betriebe auch die Gesammtzahl der Beoöller-
ung'in die Höbe treibt, leicht erklärlicherweise keinen erheblichen
Zuzug haben, ist selbstredend. Deutschland ist kein Rentier-
Land wie Frankreich, wo der Grundsatz gilt, unter allen Um¬
ständen und so viel wie möglich zu sparen, damit man beizeiten
seine fcfte Rente hat und nicht mehr zu arbeiten braucht; bei uns
heißt es: Leben und leben lassen! Daß die Zahl der Renmer
in den letzten fünf Jahren sich nicht besonders vermehren konnte,
ergiebt sich zudem aus den gesammten wirthschaitlichen Ver¬
hältnissen. Das Geld rollt zwar gewaltig, aber diejenigen
Kreise, aus welchen sich die Rentiers rekrutiren, hatten nicht all¬
zu viel davon. Es mußte auch mit einer großen Zunahme der
Unkosten gerechnet, viel Geld neu ins Geschäft gesteckt werden.
Und dann kam der Rückschlag zu unvermittelt. Mancher bat
bei dem reichen industriellen Verkehr sein Vermögen durch An¬
lage in Jndustriepapieren verdoppeln zu können gemeint und
bat bei der Abrechnung erkannt, daß er nicht nur nichts gewon¬
nen, im Gegentheil noch etwas verloren hat.

Volttische Tagesüberstcht.
Wiesbaden 13. Dezember

Ter Aufenthalt des Präsidenten Träger in Holland.
wird noch jetzt durch eine Reihe von Ovationen gekennzeichnet.
Auch Beeinflussungen der Veranstalter kommen natürlich vor.
So wurde die Kundgebung von Schulkindern am vorgestrigen
Abend noch in letzter Stunde abgesagt. Die Veranstalter sollen
ersucht worden sein, sich jeder Kundgebung zu enthalten, um
eventuelle Feindseligkeiten gegen England zu verhüten, behaup¬
ten aber, aus eigenem Antriebe gehandelt zu haben. — Präsi¬
dent Krüger erhielt ein Telegramm von Studenten der kaiser-
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Ilchen Universität Petersburg, worin es heißt: „Wir bitten Eure
Excellenz, Rußland zu besuchen. Die ganze Nation ist mit
Ihnen und Ihrer heiligen Sache." — Präsident Krüger wird,
wie verlautet, demnächst nach einer Villa in der Nähe von Har¬
tem übersiedeln. Die Villa ist ihm von einem Bankier zur
Verfügung gestellt worden. Das „Reutersche Bureau" ist von
der Gesandtschaft der Südafrikanischen Republik ermächtigt,
förmlich zu erklären, daß das in einigen Blättern verbreitete Ge-
rücht, der Kaiser von Rußland habe dem Präsidenten Krüger
telegraphirt, daß er ihn nicht empfangen werde, jeder Begründ¬
ung entbehrt. Dazu bemerken die „BerlinerN. Nachr.": Nach
unserer Petersburger Meldung ist dem Präsidenten von der rus¬
sischen Regierung nahe gelegt worden, von einer Reise nach Pe¬
tersburg abzusehen, -da der Gesundheitszustand des Czaren Ni¬
kolaus es in absehbarer Zeit nicht möglich erscheinen laste, ihn
zu empfangen. Der Thatbestand wird durch obiges Dementi
nicht berührt, da in der Melduna aarnicht behauptet worden ist.
daß der.Czar jeden Empfang des Präsidenten Krüger für alle
Zukunft abgelehnt habe. Eine so kategorische Zurückweisung
entspricht nicht den Gepflogenheiten der Diplomatie. Die Zu¬
kunft wird ja zeigen, ob der Empfang in einem späteren Zeit¬
punkt stattfinden wird.

Ter südasriklnnsche Krieg.
Ein entscheidender Sieg  des Generals D ewet

ü ber den GeneralK n ox soll den Abschluß der mehrtägigen
Kämpfe zwischen Oran,;efluß und Caledon bilden. So melden
Privatberichte, während das Kriegsamt wieder einmal kein«
Nachrichten zu haben behauptet. Londoner Blätter beschuldigen
die Regierung bereits sehr energisch, sie enthalte dem Publikum
eine Meldung vor und beabsichtige, sie erst nach Beendigung der
jetzigen Parlamentssession der Oeffentlichkeit zu übergeben. Die¬
ser Verdacht hat allerdings triftige Gründe aus den Zeiten von
Colenso, Stormberg und Spionskop. Eine andere kleine
Schlappe wird seitens des Londoner Kriegsamtes eingeräumt.
Es meldet: „Eine Feldwache, bestehend aus berittener Infan¬
terie, wurde am8. ds. Mts. in der Nähe von Barberton bei neb¬
ligem Wetter angegriffen. Drei Mann wurden getödtet, fünf
verwundet. Dreizehn Mann werden vermißt."

Für die Staatsgläubiger Portugals.
Die offizielle Proklamirung der englisch - portugie¬

sischen Bundesgenossenschaft  anläßl. des Besuchs
des englischen Kanalgeschwaders in Lissabon hat die auswärti¬
gen Gläubiger Portugals insofern mit Hoffnungen erfüllt, als
man vermuthet, daß England sich der Lifsaboner Regierung für
die in Südafrika geleisteten Dienste nunmehr erkenntlich zeigen
werde, und zwar auf finanziellem Gebiete. Letzteres ist in der
That in hohem Grade wahrscheinlich und damit die Möglichkeit
gegeben, daß Portugal in die Lage kommt, endlich einmal seinen

(Nachddruck verbolcn.)

vom Recht des Finders.
^ Von Dr. jur . G . Braun.

Das Finden ist entschieden die leichteste Art des Vermog-
iSern erbes, und wenn es einem auch nicht alle Tage passirt. auf
iele Leoueme Art zu Gelde zu kommen, so wird es doch Man-
>em«.wünscht sein, zu erfahren, in welcher Weise sich ein Fm-
-r zu verhalten hat, zumal sich durch das bürgerliche Gesetzbuch
erb stetige Rechtszustand in verschiedenen Gegenden Deuisch-
mds in dieser Beziehung erheblich geändert hat.

Damit man eine Sache finden kann, muß sie offenbar zu-
cichsi ein Anderer verloren haben. -Wann aber ist eine Sache
ertoifrt? Zunächst gehört hierzu, daß der bisherig- Inhaber
'cht mehr weiß, wo sich die Sache befindet. Das genügt aber
och nicht. Denn Niemand wird z. B. ein Buch, das man ir-
enowo in einer Schublade verkramt hat und trotz allen.Euchens
ick.t auffinden kann, als „verloren" bezeichnen. — Es gehört
kso ferner noch dazu, daß die Sache aus der Gewalt, dem
Herrschaftsbereich des bisherigen Inhabers entkommen ist; wenn
ies der Fall ist, ist je nach der Art der verschiedenen Sachen ver¬
mieden zu beurtheilen. Ein Wagen, der auf offener Straße
teht. wird z. B. noch nicht ohne Weiteres als herrenlos anzu-
ehen sein; bei einem Fahrrad erscheint die Sache schon frag-
icher. während man einen aus offener Straße liegenden Hut
'der Rock sicher als herrenlos bezeichnen wird.

Endlich kann man im Rechtssinn Sachen nur dann finden,
oenn sie nickt schon aus der Gewalt des Verlierers in die emeS
mderen gekommen sind. Auch hier richtet es sich nach der Ra-
ur der verschiedenen Sachen, wann dieser Fall vorliegt. Im
Rasthausz. B. befindet sich der Mantel oder der Hut, den der
Rast zurllckgelassen hat, ohne Weiteres in der Gewalt des Wir¬
des ein zurückaelassenes Portemonnaie dagegen nicht. Letzte¬
ns wird man also im Sinne des Gesetzes„finden" können.

Wer hat aber nun die Rechtsstellung des Finders? „Nicht
chon derieniae", sagt das Gesetz, „welcher die Sache entdeckt,
sondern erst der, welcher sie findet und an sich nimmt". Das

Gesetz thut das mit gutem Grunde. Denn, daß man eine Sache
entdeckt, kann einem zufällig, ohne, oder sogar wider seinem
Willen passiren, und da die Rechtsstellung des Finders nicht
nur Rechte, sondern auch Pflichten mit sich bringt, wäre es un¬
billig. diese Pflichten Jemandem wider Willen aufzudrängen.

Man wird also, bevor man die Sache, welche man entdeckt
hat, an sich nimmt, sich zu überlegen haben, ob man gewillt ist.
auch die Pflichten des Finders mit zu übernehmen. — Wer üb¬
rigens eine Sache blos aufhebt, um sie zu betrachten, nimmt sie
damit noch nicht an sich. —

Die erste Pflicht des Finders ist es, seinen Fund anzuzei-
gen, und zwar muß er, falls er den Empfangsberechtigtenkennt,
diesem, andernfalls der Polizeibehörde Anzeige zu machen. Rur
wenn die Sache unter drei Mark werth ist, bedarf es der An¬
zeige nicht.

Der Finder ist ferner zur Verwahrung der Sache verpflich¬
tet. Er muß sogar, wenn der Verderb der Sache zu besorgen
ist. die Sache öffentlich versteigern lassen. Der Finder eines
Packetes Wurst kann also unter Umständen damit recht empfind¬
liche Scherereien haben. Allerdings ist der Finder berechtigt,
sich aller Sorge um den Fundgegenstand dadurch zu entledigen,
daß er die Sache der Polizei abliefert: Diese muß die Sache
annehmen und kann andererseits auch jeden Finder, wenn sie
nicht das nöthige Vertrauen in seine Zuverlässigkeit hat, zur
Ablieferung des Fundes zwingen.

Kommen wir nun zu-den Rechten des Finders, so muß ihm
der Verlierer, wenn er sich meldet, natürlich zunächst seine Aus¬
lagen für Verwahrung etc. der Fundsache ersehen, außerdem
aber muß er den Finderlohn zahlen. Der Finderlohn beträgt
von den ersten 300 Mk. Werth6 pEt.. von dem 300 Mk. über¬
steigenden Betrage1 pEt., bei Thieren überhaupt nur 1 pEt.
Hat die Sache nur für den Verlierer Werth, wiez. B. die Pho¬
tographie eines Angehörigen, ein wichtiger Brief etc., so ist der
Finderlohn nach billigem Ermessen zu bestimmen. Ueberhaupt
keinen Anspruch auf Finderlohn hat aber Derjenige, welcher die
Anzeigepslicht verletzt oder den Fund auf Nachfrage verheim¬

licht. Gegen das bisherige Recht ist der Finderlohn in vielen
Rechtsgebieten erheblich herabgesetzt worden, so z. B. betrug er
nach preußischem Recht bisher bis 1600 Mk. 10 pEt., über 1500
Mk. 1 pEt., so daß bei einer Sache im Werthe von 1000 Mk.
es vor dem ersten Januar 1900 100 Mk. Finderlohn gab, wäh¬
rend es jetzt nur 22 Mk. giebt.

Zur Herausgabe der Sache ist der Finder erst verpflichtet,
wenn ihm Finderlohn und Auslagen erstattet werden. Giebt
er sie aber vor Befriedigung seiner Ansprüche heraus, so erlö¬
schen letztere, wenn sie nicht binnen einem Monat eingellagt oder
von dem Verlierer anerkannt werden.

Dies sind die Vorschriften, welche für den Fall gelten, wenn
sich der Verlierer meldet. Meldet er sich nicht, so erwirbt der
Finder das Eigenthum der Fundsache ein Jahr nach der Anzei¬
ge bei der Polizeibehörde, bei Sachen im Werthe von weniger
als drei Mark ein Jahr nach dem Funde. Ein besonderes ge-
richtliches Verfahren, wie es früher in manchen Rechtsgebieten
nöthig war. ist hierzu jetzt nicht mehr erforderlich. Verzichtet
der Finder der Polizeibehörde gegenüber auf seine Rechte, so
wird die Sache Eigenthum der Gemeinde des Fundortes.
' Alle biefe.Regeln aber erleiden eine wichtige Ausnahme.
Wer eine Sache in den Geschäftsräumen oder den Beförder¬
ungsmitteln einer öffentlichen Behörde oder einer dem öffentlich¬
en Verkehr-dienenden Verkehrsanstalt findet, hat keinen An¬
spruch auf Finderlohn, vielmehr muß er die Sache der Behörde
abliefern, welche dieselbe nach öffentlicher Bekanntmachung der.
steigern lassen kann. Drei Jahre nach der Versteigerung wird
der Fiskus resp. die Verkehrsanstalt Eigenthümer des Ver.
steigerungserlöses. Was übrigens unter „Geschäftsräumen-
im Sinne dieser Bestimmung zu verstehen ist. wird demnächst
ein Oberlandesgericht in einem interessanten Rechtsfalle zu ent.
scheiden haben. Ein Reisender hatte nämlich auf — einem
Bahnhofsabort eine Brieftasche mit 60 000 Mk. gefunden. Ist
dies ein „Geschäftsraum"? Vielleicht zerbricht sich auch der
geehrte Leser, wenn er gerade nichts anderes zu thun hat, ein¬
mal den Kopf darüber!

/
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Verpflichtungen gegenüber den Staatsgläubigern im Auslande,
darunter zahlreichen Deutschen,  gerecht zu werden . Da
nun aber die Erfahrung gezeigt hat , daß die Staatsmänner am
Tejo über ein beträchtliches Maß von „ Dickfelligkeit " verfügen,
erscheint ein gehöriger Druck auf die portugiesische
Regierung  seitens derjenigen Komitees geboten , die s. Zt.
in Berlin , Paris , London zur Wahrung der Gläubigerintrreffen
zuammentreten , nöthigenfalls unter Zuhilfenahme der Diplo¬
matie . Hier heißt es , die Gelegnheit beim Schopfe fassen . Sie
bietet sich wohl selten wieder.

Tie Chinawirre «.
Nach einer Depesche au -3 Schanghai haben die Gesandten

in Peking die Vollmachten Li-Hung -Tschangs und des Prinzen
Tsching geprüft und die des ersleren für ungenügend
erklärt , da sie nicht ' mit dem Spezialsiegel des Kaisers ver¬
sehen ist . Es wurden dieselben Vollmachten verlangt , wie
sie die Vertreter Chinas seiner Zeit bei den Friedensver¬
handlungen mit Japan besaßen . Man fürchtet , daß auf
diese Weise die Verhandlungen bedenklich verschleppt werden
können.

Ueber ein Mißgeschick , welches die Quartiere der
deutschen Truppen in Peking betroffen hat , wird aus Peking
vom 12 . Dez . gemeldet : Innerhalb der „ verbotenen " Kaiser¬
lichen Stadt , etwa 1000 Schritt von dem Quar¬
tier des Grafen Waldersee , ent st and Abends
eine F e u ers brunst.  Die Wohnung des Rittmeisters
Rusche , EscadronS -Chefs im deutschen Reiterregiment , sowie
die Quartiere der Schwadronoffiziere und das als Casino
benutzte Gebäude wurden ein Raub der Flammen . — In
der Nacht waren 12 Grad Kälte.

Das internationale Verwaltungs -Comitee in Peking ist
ohne Betheiligung der Franzosen  zu Stande
gekommen ; aber auch Rußland ist darin nicht
vertreten.

Nach einer Meldung der „ Morning Post " besteht das
Comitee unter dem Vorsitz des Generals Frhrn . v. G a y l
aus Major v. B r i x e n (Deutschland ) , Capitän D o d d s
(Amerika ), Capitän F e r i g o (Italien ), Oberst S ch i b a
(Japan ) und Capitän S e l w yin (England ). Die Fran¬
zosen verweigerten ihre Betheiligung , die Russen wurden
ausgeschlossen , da sie keine Polizei mehr in Peking aus¬
üben.

Ein deutscher Pferdetransport für China
ist verunglückt.  Die „ Australische Zeitung " berichtet
aus Sydney  unter dem 30 . Oktober : Der Dampfer
„Neß " , welcher am 31 . v. Mts . mit 560 Pferden für die
deutschen Truppen von hier nach China abging , ist zurück-
gekehrt . Auf der Ausreise ging alles gut , bis das Schiff
die Torresstraße erreichte . Dutzende der Thiere bekamen den
Koller und verendeten . Viele wurden wild und rannten hin
und her , wobei sie Beschädigungen erlitten , die ihre Tödtung
nöthig machten . In vier Tagen gingen im
Ganzen 299 Thiere zu Grunde  und in einem
Tage wurden 53 über Bord geworfen . Die Besatzung war
schlimm daran ; viele Personen wurden durch die wild ge¬
wordenen Thiere verletzt.

Deutschland.
* Berlin , 12 . Dez . Die Einberufung des preu¬

ßischen Landtages  erfolgt zum 15 . Januar , nicht , wie
gemeldet wurde , am 14 ., welcher auf einen Montag fällt . Seit
25 Jahren Hai man es vermieden , ein Parlament für Montag
einzuberufen , nachdem Anfang der siebziger Jahre in einem sol¬
chen Falle im Abgeordnetenhause , wie im Herrenhause Klagen
darüber geführt worden sind , daß die Volksvertreter genöthigt
worden wären , die Reise nach Berlin am Sonntag zu unterneh¬
men und 'den Ruhetag zu entweihen.

* Hamburg , 13 . Dez . Auf Anregung des Hamburger
Hilfs -Ausschusses für die Buren  fand gestern in später
Abendstunde im großen Saale des Conventgartens eine i m -
posante Kundgebung für Transvaal  statt . Die
etwa 2000 Köpfe starke Versammlung  sandte ein Te¬
legramm an den Reichskanzler,  in welchem dem P r o -
t e st der Versammlung gegen die bisherige Behandlung der Bu¬
renfrage seitens der Reichsregierung Ausdruck gegeben wurde.
Ferner ging eine Begrüßungsdepesche  an den Präsi¬
denten Krügerab.

Ausland.
* Kopenhagen , 12 . Dez . Das dänische Kronprinzenpaar

reist nach Weihnachten , da das Befinden KönigOscars
große Besorgniß  erregt , nach Stockholm . Wie Privat-
nachrichten melden , haben die Aerzte zwar dem König erlaubt,
auszufahren , er ist jedoch s o s ch w a ch, daß er öfter nur mit
Mühe sprechen und sich ber Namen seiner nächsten Umgebung
nicht erinnern kann.

* London , 12 . Dez . Dem Blatte „ Truth " zufolge , theilte
das russische Kaiserpaar  der Königin Victoria mit,
daß es nächsten Sommer , wahrscheinlich im Juli , zum Privat-
besuch nach England kommen würde.

Krichstags-Uei Handlungen.
18 . Sitzung vom 12 . Dezember , 1 Uhr.

DaS HauS  ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesrathstische : Graf v. B ü l o w , Graf v.  Posadowsky,

v. Gogler . Frhr. v.  T hi e l m a n n u. A.
Tie  erste EtatSberathung wird fortgesetzt.
Abg.  Rickert (fr. 83g.) : Der Etat giebt keineswegs zu so düsteren

Prophezeiungen Anlatz , der Etat balanzirt trotz erheblicher einmaliger
Ausgaben . Ich richte an den Kriegsminister die Frage , wie es mit der
Meldung von der Einführung neuer Grivehre steht . Nach meinen Jn-
fvrnialionen ist das ganze Gerächt falsch. Es wird immer von Spar¬
samkeit geredet , aber wo will man denn sparen ? Mit einem Abstrich
von 1 oder 2 Millionen ist doch nichts gethan ; selbst wenn wir im
nächsten Jahre eine 400 Millionen - Anleihe ausnehmen
müssen , so ist daS doch nicht so schlimm , daß wir
davor erschrecken niützten . Dem Wunsche nach baldiger Ver¬
öffentlichung deS Zolltarifs schlietzen wir unS an , doch bitten
wir , daß diese nicht wieder auf dem Wege der Verhökerung geschieht.
Die Vorbereitung der Handelsverträge entspricht nicht den Wünschen
grotzer BevöUerungsklassen , Arbeiterorganisationen hat man überhaupt
uicht befragt . Die Agrarier sind freilich eifrig an der Arbeit und reisen
tm Lande agitirend herum , um Propaganda für höhere Zölle und aller¬
hand Steuerresonnen zum Vortheil der Landwirthschast zu machen . Die
Agrarier wollen Handelsverträge , auf die sich kein anderer Staat ein-
laüen luan.  Sie vergesse» ganz, wie sehr sich unsere Industrie durch

unsere L>andelsvertragspvlilik gevoben hat . Auch die Auswanderung
hat nack,gelassen, das kommt doch auch der Laudwirthschafl zu
Gute . Au den hohen Getreidepreisen hat der kleine und mittlere
Bauer gar kein Interesse . Vortheil von den hohen Getreidepreisen
haben nur die Großgrundbesitzer . (Redner wird sortivährend durch
Zurufe der Rechten unterbrochen , bis er sich das energisch ver¬
bittet .) Die agrarische Presse ' hat in der Burenftage die Negierung
zu Unrecht aus 's Schärfste angegriffen , ja , sie hat es sogar so dargestellt,
als ob die Negierung den Burenkrieg veranlaßt habe und sich vor Eng¬
land beuge . Das ist der Patrwtismns der Herren von der Rechten,
daS sind die Stützen von Thron und Altar ! Und dabei berufen sich die
Herren noch auf den Fürsten Bismarck , der stets für eine Allianz
mit England eingetreten ist. Ich hoffe jedoch, daß die Majoniät
des Reichstags und des deutschen Volkes hinter dem Grafen Bülow steht.
(Beifall .)

Kriegsminister v. G o ß l e r ; In dem „Vorwärts " haben einige
Notizen über neue Geschütze gestanden . Solche Notizen pflegen stets
vor einer Etatsrede des Abgeordneten Bebel im „Vorwärts " zu stehen
und haben schon beinahe einen hunioristischen Beigeschmack. Die
Berichte über ein neues Gewehr sind unrichtig . Wir haben
freilich , da wir immer ans dem Laufenden sein müssen , an den in
Schweden wohnenden Erfinder eines neuen Gewehrs das Gesuch gerichtet,
uns ein Exemplar zu senden , dasselbe ist jedoch -noch nicht eingelroffen.
(Heitertest .) Wie es also möglich sein soll , daß ganze Divisionen mit
diesem Gewehr bewaffnet worden seien, ist mir unklar . (Heiterkeit .) Ganz
ebenso steht die Sache mit einer neuen Kanone , die den Rückstoß
henlmen soll . Eine solche Kanone ist uns von Krupp und Ehrhardt
angeboten worden , ivir haben uns ein Exemplar ausgebeten , uu . Ver¬
suche anzustellen , dasselbe ist jedoch noch nicht eingetrossen . (Heiterkeit .)

Abg . von Glebocki (Pole ) nimmt den Erzbischof von Stablewski
wegen seines Vorgehen - bei der Bvmst - Meseritzer Wahl gegen die An¬
griffe des Abg . Sattler in Schutz . Herr Sattler habe den Angriff auf
den Erzbischof ohne einen Schein einer Berechtigung an den Haaren
herbeigezogen . (Präsident Graf Ballestrem  rügt diesen Ausdruck .)
Jedenfalls ist es ein Mißbrauch der Tribüne dieses HauseS , wenn Herr
Sattler in solcher Weise den allgemein beliebten Erzbischof angreift.

Präsident Graf B a l l e st r e m : Einenr Abgeordneten steht stricht
das Recht zu, von einem Mißbrauch der Tribüne dieses Hauses zu
sprechen . Ties Recht steht nur mir zu.

Abg . Graf von Schwerin (kons ., fast unverständlich ) wendet sich
gegen den Abg . Rickerl , dessen Vorwürfe gegen die Zusainnieiisetzung des
wirthschaftlichen Ausschusses unbegründet seien . Redner schildert sodann
die gegemvärtige Lage der Landwirthschast äls eine sehr schlechte. Der
neue Zolltarif müsse derselben Rechirnug tragen . Der Zoll müsse so
hoch sein, daß die Getreidepreise wieder den Stand von 1870 — 1890
erreichten , so daß dadurch die Jnlandsproduktion gesteigert werde . Wenn
man sage , die Landivirthschaft wolle Handelsverträge überhaupt Ver¬
bindern , so wiffe er nicht , worauf man eine solche Ansicht stützen wolle.
Die Landwirthschast verkenne nicht , daß die Industrie ein großes Inter¬
esse an stabilen Verhältnissen habe , wie sie die Handelsverträge schassten.
Die Landwirthschast biete daher die Hand zur Abschließuna von Handels¬
verträgen , aber nur unter der Voraussetzung , daß die Landwirthschast
dabei genügend geschützt werde . Ein fester Miuimaltarif biete den besten
Weg zu neuen Handelsverirügen . In letzter Jnstauz hänge auch die
Macht des deutschen Reiches von seiner wrrlhschastlichen Unabhängigkeit
ab , und letztere gararttire nur die Landwirthschast . Redner bekämpft
zum Schluß die Zollkredite für ausländisches Getreide und hofft , daß
noch in dieser Session der neue Zolltarif an den Reichstag gelange.
Erfreulicher Weise herrsche ja jetzt in den oberen Regionen ein frischerer
Wind . (Beifall rechts .)

Abg . Hasse (nl .) : In einem Theil der Presse ist mir der Vor-
wur -f geniacht worden , daß ich mit meinem Freunde Lehr bei dem
Präsidenten Kriiger war . Mit Unrecht ! Wir können rrichis dafür , daß
wir dem Präsidenten Krüger unsere Adresse nicht in Berlin überreichen
konnten . In der Adresse , die wir dem Präsidenten Krüger überreichten,
heißt es : „ Nicht im Aufträge des anttttchen Deutschlands " (Stürmische
Heiterkeit ) - es ist das selbstverständlich (erneute Heiterkeit ), „sondern
im Namen deS Alldeutschen Verbandes und " — das habe ich allerdings
htnzugefügt — „getragen von den Shmpathien der Mehrheit des deutschen
Volkes . . Daß daS der Fall ist , wird bestätigt durch die deutsche
Presse und durch die Ausführungen fast aller der Herren , die vor mir zu
Worte gekommen sind . Nun zur Rede des Reichskanzlers ! Die glänzen¬
den Perioden seiner Rede täusche » oft über die Unrichtigkeit seiner Schlüsse
hinlveg . So z. B . auch da , wo er über die Neutralität sprach , die wir
angeblich in dem Kriege geübt hätte » . Wir sind neutral gewesen den
Engländern gegenüber , aber nicht den Buren gegenüber . (Sehr richstg !)
Es mag Fälle geben , wo ein Staatsmann gegen den Strom der öffent¬
lichen Meinung schwimmen rnu ^ aber hier lag kein Anlaß zu einem
solchen Heroismus vor . Gegen England hetzen wollten wir
nicht , wir wollten nur . daß der Präsident bei uns so
empfangen würde wie in den Niederlanden , die auch keine Inter¬
vention geivagt haben . Wir sind seit dem Sansibar - Vertrag
von England immer über das Ohr gehauen worden . ( Sehr richtig !)
Wir hätten , ohne uns etivas zu vergeben , den Präsidenten Krüger ruhig
empfangen können . Wir sind den Buren Dank schuldig, da sie unfern
südwestafrikanischen Besitz sichern , ohne sie hätten wir auch Samoa nicht
bekommen . Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes sagte , daß er
sich der Deutschen in Südafrika wohl angenommen hätte . Meinen In¬
formationen nach ist dies nicht richtig . Wenn es sich in Transvaal um
einen deutschen Staatsangehörigen handelte , der Ansprüche gegen die
Engländer machte , dann sagten diese : only Germaiii . Nur ein Deutscher!
Dem gegenüber halte man das stolze Wort : eivis Germanus sum !
Ja , gedenken wir , daß wir deutsche Bürger fiub ! (Vereinzelter Beifall .)

Reichskanzler Graf v. Bülow:  Meine verantwortliche Stellung
legt mir ob , mich nur von der Staatsraison leiten zu lassen . Ich niuß
auf der terra llrma bleiben und kann nicht im blauen Ozean der
Kvnjekturalpolitik plätschern , wie der Abg . Hasse. Ich glaube gern , daß
Herr Haffe mir überlegen ist. aber »venn ec an meiner Stelle stände,
würde er wohl kaunl anders reden , als ich neulich sagte. Die
Reise des Präsidenten Krüger überraschte uns , wir haben erst
48 Stunden vorher davon . erfahren und haben in der allerrücksichtsvollsten
Weise ihm nntgetheilt , daß der Kaiser ihn nicht empfangen könnte . Tenn
wir lassen uns nicht überrumpeln . Die verwandtschaftlichen Beziehungen
deS Trägers der Krone spielen hier gar nicht mit : von England aus ist
in dieser Sache weder ein Wunsch noch ein Antrag zu uns gekommen.
Wer etwas Anderes glaubt , kennt den Charakter des Kaisers nicht . Wenn
verwandtschaftliche Beziehungen den Träger der Krone beeinflußt hätten , würde
ich keinen Tag länger Minister bleiben . Herr Hasse hat auch über das
deutsch-englische Abkomnien gesprochen , obwohl er den Inhalt dieses Ab¬
kommens gar nicht kennt , ich werde denselben ihm auch heute nicht mit-
theilen . Ich will nur . sagen , daß nichts darin steht über den süd¬
afrikanischen Krieg . Bei dem Jameson - Cinsakl bandelte es sich nicht um
einen regulären Krieg , sondern um ein Flibustier - Unternehmen . Da¬
damalige Telegramm des Kaisers verleugne ich keineswegs , aber wir
konnten dassetbe doch nicht für alle Zeiten rur Richtschnur unserer
Politik machen . Herr Haffe sagte , wir hätten Die Buren preisgegeben.
Das ist falsch, da wir niemals ein Protektorat über die Republiken
angenomnien oder auch nur erstrebt haben . Wir haben nur deutsche
Jntereffen zu vertreten . Wenn eine öffentliche Meinung die Räder der
deutschen Politik in falsche Bahnen treibt , so ist es Pflicht der Regierung,
sie wieder richtig zu lenken . Auch Fürst Bismarck hat oft der öffent¬
lichen Meinung getrotzt , denken Sie nur an die bulgarische Frage . Der
Fürst von Bulgarien war damals ebmso populär wie heute Herr Krüger,
und doch hat die Folgezeit gezeigt , daß Fürst Bismarck damals Recht
hatte . Ich niache dem Avg . Hasse keinen Vorwurf wegen seines
Idealismus , aber unsere Kreise darf derselbe nicht stören . (Beifall .)

Staatssekretär v . R i ch 1h o f e n nimmt daS Auswärtige Amt
gegen die Angriffe des Aba . Hasse in Schutz . Das Auswärtige Amt
hat alles gethan , was in seinen Kräften stand , um die deutschen Interessen
zu schützen, die Konsuln haben eine entsprechende Weisung erhalten . Es
ist auch davon gesprochen worden , daß Deutschland die Neutralität ver¬
letzt hätte , well es erlaubte , daß die rheinische Firma Ehrhardt den
Engländern Waffen lieferte . Wir haben diese Angelegenheit verfolgt , und der
Reichskanzler hat hierauf , wie früher schon bei der Firma Krupp,
die weitere Ausführung der Ehrhardtschen Liesemng i n h i b i r t , da
dieselbe nicht ini Einklang mit unserer Neutralität stand . Bei den Vor¬
fällen in Südafrika darf man nicht vergessen , daß im Kriege die Gesetze
aushöreu und daß es ranh dabei zugeht . Der deutsche Konsul hat sich
bei den MassenanSiveisungen angenommen , soweit ec eS konnte . ES ist
ihm gelungen , 56 pCU der Verhajteten wieder frei m  bekommen.

Abg . Bebel (S .) : Ich bitte den Reichskanzler , mir zu eck
ob die Abweisung des . Präsidenten Krüger für immer gist . Fede„- »
hat daS deutsche Volk die' en Eindruck gehabt . So lange mirv ® i
dcutsch-englichen Vertrag nicht kennen , müssen wir annehmen , daß biet*
Vertrag die Ursache unseres ablehnenden Verhallens gegen b
Präsidenten Krüger war . Der Reichslanzler sprach auch von der « ; m
baukpolilik , aber es ist doch ganz unangebracht , eine Regung der
lichen Meinung , die so mächtig und so spontan mn sich greifl . mit !
Ausdruck zu benennen . Graf Posadowsky hätte bei der 12000
Jnjerpellativn sehr gut schon sprechen können . Er hat wohl nur nid*
gesprochen , weil seine Rede damals einen sehr schlechten Effidruck
hätte , da sie daS Gegentheil von der Rede deS Reichskanzlers gcwei»
wäre . Keine Organisation übt solchen Terrorismus $ {e I **
Centralverband , und da spricht der Staatssekretär dav^
daß das Zuchthausgesetz dazu dienen sollte , um be»
Terrorismus der Arbeitgeber enlgegeuzutreten . Tie 12000
wurden gebraucht , um die berüchtigte Denkschrift zu vertreiben , der»
zahlreiche Lügen wir hier nachgewiesen haben . Das Zuchthauses^
entsprach einem Herzenswunsch des deutschen Kaisers , und da Hielte ü*
Graf Posadowsky zu erfüllen , diesen Herzenswunsch so schnell o»
möglich zu erfüllen.

Präsident Graf B a k l e st r e m : Sie dürfen nicht die Person des
Kaisers in solcher Weise in die Debatte ziehen.

Abg . Bebel (jortsahreud ) : Es hat doch im „Reichsanzeiger " oe.
standen.

Präsident Graf B a l l e st r e m : Es bleibt bei dem, was ick ne,
sagt habe.

Abg . Bebel (sortfahrend) : Den bekannten Brief des Seeberuf «,
genoffenschaflsvorstandeS hat der Staatssekretär sogar zu rechtfertigen versucht,
sein angeblich arbeiterfreundliches Herz schlägt in Wahrheit kapitalistenfreun^
lich. Daß der Herr Staalsjekrelär sehr fleißig ist, glaube ich gern , wir werden
auch alles thun , was wir können , um ihm die Arbeit zu erleichtern.
(Große Heiterkeit .) Redner fährt fort gegen den Staatssekretär Grate»
v . Posadowsky zu pvlemesiren und wendet sich auch gegen den Kriegsminister
von Goßler . Der Kriegsminister habe ihn (Redner ) gestern vcrbächrigy
obwohl er nur eine Frage über die Einführung neuer Waffen gesielt
habe.

Graf v o n P o s a d o w Lky bestreitet eS, daß er den Brief der
Seebertifsgenossenschaft gerechtfertigt habe , ebenso sei es unrichtig , daß «
kapitalistensreundlich sei.

Hierauf vertagt sich das HauS . Es folgen eine Reihe p ers Sn»
licher Bemerkungen.

Nächste Sitzung : Donnerstag 12 Uhr. Tagesordnung : Fortsetzung
der EtatSberathung.

Schluß 7 Uhr.

Sternberg -Prozetz
Berlin , 13. Dezember.

(Fortsetzung aus der Beilage .)
Dr. 3cUo als Zeuge.

Justizrath Sello  entledigt sich seines Amtskleides und
tritt vor den Zeugentisch . Zu der heutigen , völlig abweichenden
Bekundung bemerke ich : Es ist nicht richtig , daß von meiner Sei¬
te angeregt worden ist , oder daß ich eine Kenntniß davon hatte,
daß die Erbschaftsangelegenheit , die durch ein Schreiben des
Thiel vom 17 . März eingeleitet worden ist , nur zum Scheine be¬
trieben werden sollte . Ich kannte vorher Thiel überhaupt nicht
und hatte von seiner Existenz keine Ahnung . Ich erinnere mich
jetzt, daß Herr Thiel einmal flüchtig in meiner Wohnung war.
Es mag sein , daß . er dort mit öuppa zusammengetroffen ist.
Jedenfalls haben sie sich nicht zusammen melden lassen . Es ist
aber nicht wahr,  daß Luppa hierbei auf Thiel bezüglich
Thiel gesagt hat : Das ist unserFreund,  der Kriminal-
kommissar Thiel !" Daß ich bei dieser Gelegenheit die Straf¬
paragraphen zu Rathe gezogen habe , ist nicht richtig und muß
ein Jrrthum des Herrn Thiel sein . Ich habe damals gar keine
sachlichen Erörterungen mit Herrn Thiel gepflogen , da ich dies
in meiner Wohnung nicht für angemessen halte . Ich sagte ihm.
er solle nach meinem Bureau kommen , loenn er in der Erb¬
schaftssache etwas mitzutheilen habe . Es ist nicht richtig , daß
ich etwas von der Equipage des Herrn Sternberg gesprochen ha¬
be. Ich habe nicht gewußt , ob der Zeuge zu Fuß , zu Wagen,
zu Pferde oder per Straßenbahn gekommen ist . Der Zeuge muH
sich da entschieden irren . Es ist nicht richtig , daß ich bei einer
Gelegenheit irgendwie auf die Dankbarkeit des Angeklagten
Sternberg direkt oder indirekt hingewiesen habe . Ich kann nur
annehmen , daß sich der Zeuge irrt oder daß ich von ihm mit
anderen Personen verwechselt werde . Es würde ja auch eine ko¬
lossale Frivolität oder Dummheit von mir sein , daß ich dem
Zeugen den Namen des „Kapitän Wilson " genannt oder dessen
Adresse angeboten habe . Ich erkläre  jetzt noch, daß ich den
„K a p i t ä n W i l s o n " n i ch t k e n n e, seine Person und sei¬
ne Adresse nicht weiß . Es ist mir dunkel . daß Jemand ein¬
mal eine Bermuthung über die Person des Kapitän Wilson
ausgesprochen hat , aber der Name Kühne ist nicht zu meinen
Ohren gekommen . Wenn ich mich recht besinne war ein „ö" in
dem Namen . Was Luppa betrifft , so habe ich häufig Zusam¬
menkünfte rwrt ihm gehabt . Er hat sich höchst korrekt benom¬
men . Bors . : Ist Tbiel Ihnen als Kriminalkommissar vorge-
stellt worden ? Zeuge : Dessen kann ich mich nicht
entsinnen.

Präs . : Herr Thiel , was haben Sie darauf zu erklären ? ES
muß Ihnen doch bewußt sein , welch eine schwere Tragweite Ihr;
Bekundung haben kann . Zeuge Thiel : Schon der Untersuch¬
ungsrichter hat mich darauf hingewiesen , daß ich wahrscheinlich
in einem gegen Justizrath Sello anhängig zu machenden Diszi¬
plinarverfahren vereidigt lwerden würde . Ich habe mich ernst¬
lich geprüft und kann kein Wort von meiner heutig;
en Aussage zurücknehmen.  Luppa stellte mich bei
meiner ersten Begegnung mit Herrn Dr . Sello diesem vor mit
den Worten : Dies ifi Kriminalkommissar Thiel,
unserFreund , der bei dem Besuche der Callisals
Dritter zugegen war.  Ich entsinne mich aller dieser Ein¬
zelheiten ganz genau , ebenso der Bemerkung des Justizraths be¬
treffend die Equipage . „ Wenn Sie mit Luppa in der Ecstw
Page fahren und Herr v . Tresckow sieht Sie , so Wird er wohl
Bescheid wissen . " Justizrath Sello bestreitet dies entschieden,
er könne von seinem Sitz vor dem Schreibtisch garnicht die
Straße überblicken und habe absolut nicht gewußt , ob Herr Lup¬
pa in der Sternberg ' schen Equipage gekommen war . Auf Be¬
fragen des Präsidenten aiebt Zeuge Thiel zu , daß möglicherweise
die Erbschaftssache auch von Luppa und nicht von Justizrath
Sello angeregt worden sei , aber die Einzelheiten habe er mit dem
Justizrath <Ällo besprachen . Rechtsanwalt Fuchs I fragt ven .
Zeugen Thiel , warum er bei seiner gestrigen Vernehmung « ich»
alle diese Angaben aemacht habe . Der Zeuge erwidert , daß er
den Justizratb Sello so lange wie möglich habe
schonen  wollen . Präs . : Haben iÄe sich ernstlich geprüft b«
der großen Tragweite Ihrer Aussage ? Ich bitte und ermähne
Sie . Wollen Sie Alles  aufrecht halten und für Alle»
ein stehen?  Zeuge Thiel : Ich habe michern P
lich geprüft , ich bleibe dabei.  Rechtsanwalt Fuchs



14 Dezember . 1900.
' ""Utragt die sofortige Vereidiguna des Juskizraths Dr.
L-üo." Staatsanwalt Braut  oeantragt , die Vereidegung
i-ru'seden, oerade mit Rücksicht darauf, daß Zewoe Thiel in der

^eaung sich befindet und verschiedentlich Erklärungen abge-
^ die von einander abweichen. Der Gericht s h o f

schließt  aus denselben Gründen die Vereidigung vorläufig
!«srusesen. Der Gerichtshof wünsch: die Sache möglichst völ-
sfi' .uüuklären. Ein Grund zum Niederlegen der Bertheroig-
Z  sei nicht erkennbar. Der Angeklagte Sternberg bittet den
«̂Mzrath Sello. seinen Platz nicht zu verlassen. Dieser
entfernt sich aber aus dem Saale.

Fortsetzung der Verhandlung am Donnerstag.
* Berlin, 13. Dez. Wie das „Kl. Journal" mitthnlt, hat

Dr. Sello  einem Freunde gegenüber über den Stand
;E - Prozeß - Angelegenheiten ausgesp  r o-

Dr. Sello erklärt nach wie vor, daß er unschuldig sei
mid nickt das Geringste gethan habe, was ihm seines Amtes und
seiner Stellung unwürdig erscheine. Er bestreitet die gestrige
Aussage des Kriminalkommissars Thiel, welcher heute bereits
vier Mal in diesem Prozeß seine Angaben gewechselt, während
K Sello, nicht ein Jota zu seinen bisherigen Bekundungen hin-
,»gefügt oder von denselben zurückgenommen habe. (Und seine
feierliche Erklärung"? Die Red.) Er verhehle sich

nicht die Schwierigkeit seiner Lage.  Er wisse,
daß in dem Disziplinarverfahren Thiel's Zeugeneid gegen ihn
tzchen und daß Luppa und seine Freunde Alles versuchen wer-
br . um sich rein zu waschen. Er sei sich des Ernstes der Situ¬
ation voll bewußt und wolle bis zur letzten Patrone kämpfen,
ßr baue zuversichtlich darauf, makellos aus der Affaire hervor-

Aus der Wgkgcud.
z Hattersheim , 13. Dezember. DieZuckerrübe  n-

,uf u hr en,  welche für die Zuckerfabrik„Maingau" be
stimmt sind, sind trotz der schon weit vorgerückten Herbstzeit,
immer noch rege im Gange, und werden weit länger anhalten
als im Vorjahre.

m Niedernhausen , 12. Dezember. Die Unter¬
führung  am hiesigen Bahnhof ist soweit überwölbt. Der
Doppelausstieg auf der einen Seite ist noch fertigzustellen.
Um keine Verkehrsstockungen zu machen, konnte nur stück¬
weise die Arbeit zur Ausführung gebracht werden.
Es erscheint noch zweifelhaft, ob dieselbe im laufenden Monat
ihre Vollendung finden dürfte. Der Trinkbrunnen, welcher
bisher außerhalb der Sperre war, ist jetzt auf den Perron
versetzt worden.

r Bingen , 13. Dezember. Die Carnevals-
müdigkei 't nimmt in den rheinischen Städten immer
mehr zu. In Mainz  hapert cs bekannlich schon seit
fahren mit der Komitebildung und im dortigen Stadtrath
wurden sogar große Reden gegen den Earneval gehalten.
Nun sangen auch die Binger Carnevalisten an zu streiken.
Die beiden hiesigen großen Vereine scheinen im Todcsschlaf
zu liegen. Während der se-'t 50 Jahren bestehende„Große
Carncvalverein" bereits im Vorjahre nicht mehr tagte und
auch ein für letzte Fastnacht gegründeter Specialverein bis
jetzt nichts von sich hören ließ, ist es auch dem „Binger
Narrenklub", einem bisher ganz rührigen Verein, trotz
zweimaliger Generalversammlung nicht mehr gelungen, ein
Komite zu bilden. Es dürften somit im weinfrohen Bmgen
trübselige Carnevalswochen bevorstehen.

1. Boppard , 12. Dez. Eine anscheinend den besseren
Ständen angchörige Dame stürzte  sich gestern Nachmittag
gegen5 Uhr in den Nein.  Auf einer in der Nähe
stehenden Bank wurde der Hut, Mantel, Schirm und ein
Portemonnaie gefunden.

1 Oberlahnftein , 12. Dez. Die Herren Bremser-
Groß, Eimuth, Fischer, Heilscher, Kadenbach, Kurz, Roll,
Zimmerschied, Junker, sowie Weichensteller Zell, sämmtlich
von hier, erhielten die Dienstauszeichnungs-
schnüre  für 5jährige tadellose Dienstzeit.

8. Löhnderg , 13. Dez. In der Zeit vom 3. bis
8. d. Mts. wurde hier durch Herrn Obstballlehrer
Sch in dl er von Geisenheim ein Kn rs u s in der O b st-
ba u mzu cht abgehalren, der von hiesigen und auswärtigen
Teilnehmern fleißig besucht wurde. In seinen Borträgen
behandelte Herr Sch. unter anderem folgende Thcniala in
ausführlichster Weise: „Das Pflanzen der Bäume, Kronen-
schnitt, Düngung, Bekämpfung der Baumschädlinge und
Baumkrankheitcn". Trotz der Kürze der Zeit war es Herrn
Schindler gelungen, seinen zahlreichen Zuhörern die wichtigsten
Punkte der Obstbaumpflcge durch Borträge und Praktische
Arbeiten klar zu legen zum Nutzen dieses außerordentlich
wichtigen und zukunftsreichen Zweiges unserer Lanvwirthschaft.

WieSbide«. 13. Tezember.
Aus der WagMratssthung vom

18. Dezember.
(Nachdruck nur mit Quellenangabegestattet.)

Zu nicht ständigen Mitgliedern des Kuratoriums
der Ober real  sch ule  für die nächsten drei Jahre hat
der Magistrat die Herren: Bürgermeister Heß, Stadträthe
Kalle und Winter, Rentner Gaab, Stadtverordneten Dr.
Pagensiecher und Willett wicdergewäblt.

* * *

Nachdem die Wahl des Herrn Professors Güth  zum
Direktor der Oberrealschule die Allerhöchste Bestätigung er¬
halten hat, hat der Antrag des Provinzialschulraths Herrn
Dr. Kaiser  wegen seiner Entlassung ans der bisherigen
Dienststellung zum 31. Dezemberl. IS . , die Genehmigung
des Magistrats erhalten.

Wiesbadener (Venera !-Anzeiger_
Im Anschluß an die Befestigung  der Frankfurter-

tratze mit Kleinpflaster soll die Fahrbahn der Biktvria-
straße in ihrem vorderen Theil ebenfalls mit Kleinpflastcr
befestigt werden.

-i° * -»

Die Aufstellung je einer Gaslaterne  an den
Kreuzungen der Möhring- und der Nendorferstraße mit dem
der Adolfsallee parallel laufenden Feldweg in der Richtung
der verlängerten Oranienslraße wurde vom Magistrat ge¬
nehmigt.

Uo« Zeitungsgewerbe.
Ein jeder  Stand hat heutzutage seine Sorgen, und wenn

das große Publikum etwa glaubt,  der Zeitungsverleger, die¬
ser „glückliche" Mann — der ja 'dem Anscheine  nach bloß
seine Abonnementsbeiträgebei Monatsschluß einkasssrt und
seine Inserate sich bezahlen läßt — sei a u f Rosen  gebettet,
so ist dies vielleicht einer der größten Jrrthümer! Es erscheint
angebracht, auch in dieser Hinsicht einmal Klarheit zu schaffen.

Wer heute eine neue, große und modern gehaltene Zeitung
gründen will, mit all' ihren kostspieligen Anforderungen, die die
Redaktion und die komplizirte Technik der raschen Massenher¬
stellung stellen, ber muß sich von vornherein klar sein, daß er
ein außerordentlich großes Kapital nicht allein besitzen muß,
sondern dasselbe auch unter Umständen in kurzer Zeit verlieren
kann. Beisviele hierfür, daß Hunderttausende in wenigen Mo¬
naten nutzlos geopfert wurden, um einer gut und alt emgeführ-
ten Zeitung Konkurrenz zu machen, stehen nicht vereinzelt da.
Freilich unterliegt es andererseits aber auch keinem Zweifel, daß
im Falle des Gelingens jene Zeitungen, die nicht partei-egoisti¬
sche Ziele verfolgen, aber mit aller Kraft der Allgemeinheit die¬
nen und eine große Verbreitung in allen Schichten des Volkes
erreichen, von eminenter Bedeutung für alle wertheschaffenven
und wertheverbrauchenden Glieder der Nation sind. Man sche
sich nur einmal offenen Auges in Deutschland um und verglei¬
che die heutigen öffentlichen Zustände mit denen, da noch keine
in Massen verbreitete billige Volkspresse— die heute zurr
Machtfalior und Brennpunkt des Verkehrslebens geworden ist,
— rorl enden war! Da machien die Ze'.<nngsherausgeber
meist, was sie wollten, und das Publikum mußte sich nach ihnen
richten, statt daß sie billigen Anforderungen eru' prochen hätten.
Sie geberdetcn sich als Beherrscher, nicht als Regula-teure -es
öffentlichen Lebens um entsprachen in keiner Wet,e den An:cr-
derungen an Verkebrs-Jnstitute. und solche sollen roch die Zeit¬
ungen die nicht ausschließlich für wissenschaftliche und politi¬
sche Doktrinen gegründet sind, in erster Linie sein. Nebenbei
aber schlossen sie die große Masse der Besitzlosen durch übertheure
Preise und Anzeigentarife vom Mitgenuß der Einrichtungen des
Zeitungswesens aus.

Nicht die altgesessenen, verzopften Moniteure kleiner
parteipolitischer Gruppen haben tem neuen Deutschland, der
riesigen nationalen Industrie zu Begleitern und Wegweisern ge¬
dient, wohl aber die seit einundeinhalb Jahrzehnten erst erblü¬
hende moderne , unparteiisch eMittel st ands-
p resse,  welche mit ihrer großen Verbreitung die Erkennt-
niß von den neuen Verhältnissen, von der sich machtvoll wan¬
delnden Wesens- und Schaffensari der deutschen und außer¬
deutschen Welt in jede einzelne Familie hineintrugen.

Die schwere Zeit beaann. als .Herr v. Podbielski an die
Spitze des Reichspostwesens qestellt wurde. Bon diesem Augen¬
blicke an durfte man sich mancher„Reform" versehen, die ja viel¬
leicht vom militärischen Standpunkte aus recht zweckmäßig sein
mochte, die aber keineswegsver keh r s f ö r d er l i chen In¬
teressen diente. Und genau so war es auch der Fall ! — Der
neue Postzeitungsiarif— Podbielski's Werk— spricht deutlich
genug dafür. Dazu kam noch die enorme Bertbeuer¬
stn gd  es D r u ckp a p i e r s, die es dem Zeitungsverleger un¬
möglich machte, sich ohne jeden Preisaufschlag durchzuwindrn.
Man vergesse nicht, welche unzähligen, stch fortgesetzt abnußen-
den und 'werthlos werdenden Maschinenkolosse und komplizir-
ten Anlagen zur Herstellung eines täglichen Blattes, wie des
„Wiesbadener General-Anzeigers", nöthig sind, welche Riescn-
summen die Organisation des großen Abonnentennetzes ver¬
schlungen hat und weiter nöthig macht, welch' großes Personal
dazu gehört, um den kompli-irten Organismus aufrecht zu er¬
halten— und aus wie unendlich vielen kleinen und kleinsten Be-
träaen sich andererseits die Einnahmeziffern eines derartigen
Zeitungsunternehmens zusammensetzen!

Wenn wir trotz alledem von jeder Erhöhung des
Abonnentenpreises  absahen und lediglich die Rabatt-
sätze für Inserenten etwas reduzirten, so dürfen wir wohl hof¬
fen. daß jeder Billigdenkerrde unserer Praxis Anerkennung wicht
versagen wird.

* Personalien . Der Negierungsrath Dr. Schulz
zu Wiesbaden  ist der König!. Regierung zuCoblenz zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

* EisenbahnlicheS . Seit kurzer Zeit sind sämmt-
lichc Schaffner mit Coursbüchern  ausgestattet worden
und sind die Schaffner nun in die Lage versetzt worden, den
Reisenden genaue Auskunft über die Zuganschlüsse zu geben.

r . Bahnarbeiter Jubiläum In der Eisenbahn-
Bctriebswcrkstätte Kastel feiern drei Bedienstete, Herr Dreher¬
meister D ickschi e d aus Kostheim sein 5 0 j ä hr i ges,
Herr Jakob Becker von Wickcr sein 3 5 jährig cs  und
Herr Grubenbecher  sein 2 5j äh ri ges Dicnstjubiläum.
Von den Collegen werden die Jubilare mit Geschenken und
Widmungen ganz besonders bedacht. Auch von der Bahn-
verwaltung werden ihnen Geldgeschenke im Betrage von
100, 60 und 30 Mark zu Theil werden.

z Vom neuen Bahnhof Im neuen Bahnhofs-
Terrain sind in den letzten Tagen wiederholte Erd¬
rutschungen  vorgekommen, welche jedoch keine Gefahren
verursachten. Bei dem anhaltenden Regenwetter sind die
Grundarbeitcn sehr erschwert, und nur mit Mühe können
dieselben aufrecht erhalten bleiben.

* Sonderzug nach Berlin . Wie alljährlich um
diese Zeit, verkehrt auch diesmal wieder ein Sonderzug mit
ermäßigten Fahrpreisen nach Berlin und zwar diesmal
Samstag, den  22 . Benutzbar ist derselbe ab Mainz
und ab Sachsenhausen. Die Einzelheiten zeigt die amtliche
Bekanntmachungder heutigen Nummer.
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* Besitzwechsel . Die dem Herrn Louis Walther
gehörige Villa Humboldtstraße 16 ging durch Kauf in den
Besitz des Herrn Consuls R e n j e s über. — Herr Ober¬
kellner Wilh. W ö l l in Wiesbaden kaufte von Herrn Restau¬
rateur Carl S chu hm a cher in Eppstein daL „Gasthaus
zur Insel" in Biebrich für 82,000 M.

* Walhalla . Das dritte und letzte der so beifällig
ausgenommenen Elite - Concerte  ist nunmehr auf
Samstag, den 15. Dezember, Abends8 Uhr festgesetzt worden
und zwar als Benefiz-Vorstellung für das beliebte Sylphiden-
Ballet. Das Ballet, das sich während seiner längeren
Thätigkeit im Walhalla-Theater als unbedingt vornehm und
erstklassig erwiesen hat, wird sich an seinem Ehrenabend mit
dem neuen reizenden Ballet „Am Weihnachtsabend" verab¬
schieden. Auch der in diesem Blatte bereits gewürdigte
Vivlin-Virtuose Herr Strater , wird den Abend verherrlichen
helfen. Der Eintrittspreis ist wieder auf nur M. 1, bezw.
M. 0,50 festgesetzt worden.

- Residenztheater . Am Freitag erscheint wiederum
Sudcrmann's „Johannisfeuer" auf der Bühne des Residenz-
theatcrs und zwar bereits zum 9. Male ; desgleichen geht
am Samstag das beliebte und effektvolle Werk desselben
Verfassers „Die Ehre" in Scene. Sonntag Abend
halb 8 Uhr findet die Wiederholung von Mvser's „Salon-
tyroler" statt.

* Cyklus Concert . Wir glauben hierdurch nochmals
auf das niorgen, Freitag Abend unter Mitwirkung der Kgl.
Hofopernsängerin Fräulein Charlotte Huhn  aus
Dresden und des Herrn Eugen  d ' A l b er t statrfindende
6. Curhaus-Cyklus-Concert, das unter Leitung des König!.
MusikdirektorsHerrn Louis Lüstner  stehen wird, auf¬
merksam machen zu sotten.

* Vortrag . Im Saale des Katholischen Lesevereins
Louisenst. 26, wird Herr Prälat Dr. Keller heute Abend
8,30 Uhr seinen Vortrag über „Die Moraltheologie
des heil.  A l p ho n s M a r i a d e Li g u or i" fortsetzen.
Erwachsene, besonders Herren aller Confessionen haben freien
Zutritt.

* Ethische Cultur . Die dieswöcheutlicheSitzung
fällt, entgegen der früheren Anzeige, aus.

* Versammlungen im 13 . landwirthschaft-
liche» Bezirksverein . Samstag, den 15. d. Mts.,
Abends 8 Uhr, findet im Gasthaus „zur Krone" in
Sonnenberg  und am Sonntag, den 16. d. Mts.,
Nachmittags halb 4 Uhr, im Gasthaus „zur Rose" in
Hoch heim  eine Versammlung des 13. landwirthschaft-
lichen Bezirksvcreins statt. Für beide Versammlungen, in
welchen nicht nur Mitglieder, sondern alle  Freunde der
Landwirthschaft willkommen sind, hat Herr Landw.-Jnspektor
Kei ser - Wiesbaden den Vortrag übernommen und hierzu
zwei recht zeitgemäße Themata gewählt. Derselbe wird in
Sonnenberg über „Erzielung größerer Milchmengen" und in
Hochheim über „Einige wichtige Abschnitte aus dem Bürger¬
lichen Gesetzbuch, speziell betr. „Pocht-, Gesinderecht und
Nachbarrccht" reserircn.

* Gesellschaft Dreiklang . Wir verweisen auf die
Annonce des Weihnachts-Wohlthätigkeits-Concerts der Ge¬
sellschaft„Dreiklang- in der Ringkirche am Sonnabend, den
15. Dezember und betonen, daß es in Folge unvorher¬
gesehener Umstände nöthig wurde, den Anfang auf 5 Uhr
zu verlegen. Wir bitten diejenigen Herrschaften, welche be¬
reits Billets zu diesem Concert entnommen, diese Aenderung
zu beachten.

* Bierbrauerei und Bierbeftenerung . Die
Nachweise über die Bierbrauerei und Bierbesteuerung, ver¬
öffentlicht im 4. Hefte der „Bierteljahrsheste zur Statistik
des Deutschen Reichs", Jahrgang 1900, zeigen, daß die
Biergewinnung in ' den deutschen Steuergebieten auch im
Jahre 1899 zugeuommen hat, entsprechend dem Aufschwung
von Handel und Gewerbe im Deutschen Reich und dem
steigenden Verdienst der Lohnarbeiter. Eismangel infolge
von milden Wintern, der 1898 viele Brauereien zu Be-
tricbseinichränkungen geuöthigt hatte, machte sich nur in
wenigen Bezirken fühlbar. Günstig für die Biererzeugung
wirkten auch noch die schlechten Obsternten und der geringe
Ausfall der Weinernten in den Jahren 1897 und 1898.
Eine rückläufige Bewegung zeigt dagegen wieder die Zahl
der im Betrieb gewesenen Brauereien, weil die kleinen Be¬
triebe dem Wettbewerb der Großbetriebe nicht selten unter¬
liegen und das im Kleinbetriebe hcrgestclltc obergährige Bier
mehr und mehr von dem rmtergährigen Bier verdrängt wird.
Erzeugt wurden an Bier : im Brausteuergcbiet43,2
(198: 42,3) Mill. 1)1, in Bayern 17,7 (1898: 17,5)
Millionen, in Württemberg 4,13 (1ä98 : 4,07) Millionen,
in Baden 3,1 (1898 : 2,9) Millionen, in Elsaß-Lothringen
1,13 (1998: 1,06 Millionen) und im deutschen Zollgebiet
(einschl. Luxemburg) 69,5 (1898 : 68,0) Millionen dl. Bei
Bayern und Baden gelten diese Zahlen für das Kalender¬
jahr 1899 bei den übrigen Steuergebietcn für das Rechnungs¬
jahr 1. April 1899 bis 31. März 1900. Unter Berück¬
sichtigung der Ein- und Ausfuhr ist der jährliche Bicr-
verbrauch auf den Kops der Bevölkerung berechnet worden:
für das Brausteuerqebiet auf 104,4 1 (1898: 103,8), für
Bayern auf 247,5 1 (1898 : 247,6), für Württemberg auf
192,2 I (1898 : 191,2), für Baden auf 171,6 I (1898:
164,2), für Elsaß-Lothringen auf 85,7 1 (1898: 82,3) und
für das deutsche Zollgebiet auf 125,0 l (1898: 1̂24,2).

x. Wahlweise Benutzung der Nückfahrkarten
zwischen Wiesbaden und Hofheim. Von besonderem Interesse
dürfte für unsere Leser nachstehende Neuerung im Reisever¬
kehr sein: Von jetzt ab dürfen nämlich die Nückfahrkarten
von Wiesbaden(Hessischer Lndwigsbahnhof) über Niedern¬
hausen nach Hvfheim auch von Hattersheim aus über Kastel
nach Wiesbaden (Taunusbahnhof) zur Rückfahrt benutzt
werden. Die Nückfahrkarten von Hofheim über Niedern¬
hausen nach Wiesbaden(Hessischer LudwigSbahnhof) dürfen
zur Rückfahrt von Wiesbaden(Taunusbahnhof) über Kastel
nach Hattersheim benutzt werden. Die Rückfahrkarten von
Wiesbaden(Taunusbahnhof) über Kastel-Höchst nach Hof-
hcim dürfen zur Rückfahrt von Hofheim über Niedernhausen

/



14 . Dezember li) 00 .

tiad) Wiesbaden(Hessischer Ludwigsbahnhof) benutzt werden
und endlich die Rückfahrkarten von Hosheim über Höchst-
Kastel nach Wiesbaden (Taunusbahnhof) dürfen zur Rück¬
fahrt auch von Wiesbaden(Hessischer Ludwigsbahnhof) über
Niedernhausen nach Hosheim benutzt werden. Bei allen
diesen Fahrkarten ist keine Umschreibung oder sonstige Be¬
scheinigung durch den Stationsbeamten nöthig. Ebenso
können von jetzt ab Rückfahrkarten von Frankfurt (Haupt¬
bahnhof und südlich hinter gelegenen Stationen nach Fried¬
berg und darüber hinaus zur Rückfahrt auch von Friedberg
über Windecken nach Hanau (Ostbahnhof) benutzt werden
uckd Rückfahrkarten von Friedberg und hinter gelegenen
Stationen nach Frankfurt und darüber hinaus können zur
Rückfahrt auch von Hanau (Ostbahuhof) nach Friedberg be¬
nutzt werden, ohne daß es einer Umschreibung bedarf. Bei
Benutzung der zwischenliegendcn Strecke Frankfurt-Hanan
oder umgele.irt über Offenbach muß eine besondere Fahr¬
karte gelöst werden.

[ ] Bezirks ZluSschust Sitzung vom 13 . Dezember.
Herr Jacob Börne in Frankfurt klagt wider den Magistrat
(Baupolizei) dortselbst, weil ihm die Genehmigung zur Vor¬
nahme von Bauveränderungenan seinem, Ecke der Falken-
und Buchgasse belegenen Hause versagt worden ist mit der
Begründung, daß die geplanten Ergänzungsbauten die für
die betr. Straße festgesetzte Fluchtlinie überragen. Der
Klage wird stattgegeben und nachträglich die nachgesuchte
Bauerlaubniß ertheilt. — Die ledige Lina Grimm, welche,
nachdem sie in der Marburger Klinik entbunden worden war,
mitihremKinde in den Bereich des Ortsarmenverbandes Wetzlar
übersiedelte, gerieth dort in Roth, weil ein für sie sorgender
Mann durch eine ihm zudiktjrte 3jährige Zuchthausstrafe
daran behindert war, ihr weitere Zuwendungen zu machen.
Auf ihren Antrag wurde ihr eine Unterstützung von M. 15
auf die Dauer von 5 Monaten gereicht und der Orts¬
armenverband zu Wetzlar klagt nunmehr mit dem Antrag
wider den Ortsarmenverband zu Frankfurt, einmal  dessen
Ersatzpflicht anzuerkennen, zum andern  ihn zu verurtheilen,
die M. 105, sowie jeden etwa nothwendig werdenden weiteren
Aufwand zu erstatten. Der Bezirks-Ausschuß beschließt
die Beweiserhebung nach der Richtung hin, wo die Grimm
ihren Unterstützungs-Wohusitz habe.

* Erhängt aufgefnnden wurde gestern Abend gegen
10 Uhr in der Blücherstraße ein 48jähriger
Schlosser.  Die Leiche, die schon 14 Tage gehängt
haben soll und infolge dessen schon stark in Verwesung über¬
gegangen war, wurde nach der Leichenhalle gebracht.

R Diebstahl Der frühe Anbruch der Dunkelheit giebt
Veranlassung, die Haus- und besonders Abschlußthüren unter
sicherem Verschluß zu halten, da schon manche Nachlässigkeit
in dieser Beziehung zu empfindlichen Nachtheilen führte.
So hatte ein Herr, in der unteren Adelhaidstraße wohnhaft,
kürzlich seine Wohnung auf kurze.Zeit verlassen, ohne die
Abschlußthüre zu verschließen. Ein Dieb machte sich diesen
Umstand zu Nutze, drang in die Wohnung und stahl eine

:werthvolle goldene Herren-Uhr und 140 bis 150 M. Hans
Haltungsgelder. Wie wir vernehmen wurde in diesem Hause
in kürzeren Zwischenpausen zum vierten Male mit Erfolg
gestohlen.

ö Geärgerte Ladeubefitzer Zu den mannig¬
faltigen Verdrießlichkeiten, denen die gegenwärtig doppelt und
dreifach geplagten Ladenbesitzcr ausgesetzt sind, tritt jetzt ein
immer mehr um sich greifender Unfug. Glaubt der Viel
geplagte einen Moment der Ruhe genießen zu können, da
der Ladenverkehr eine Pause macht, so kann er sicher sein,
daß es plötzlich wieder „Kling , kling"  geht. Stürzt
er aber ahnungsvoll in den Laden — so ist kein Kunde zu
sehen, und forscht er nach der Ursache, so muß er sich über¬
zeugen, daß rasch davoneilende halbwüchsige Burschen ihn
durch möglichst scharfes Aufreißen der Ladenthüre, das eine
„Herrschaft" vermuthen ließ, angeulkt hatten. Der zweifel¬
hafte „Spaß" kommt in verschiedenen Stadttheilen zur Aus¬
führung, ohne daß die Uebelthäter gefaßt werden könnten.

* Das Opfer eines Schwindlers wurden vor
einigen Tagen zwei in der Bah nh vsst raße  wohnende
Geschäftsleute. Zu dem ersteren, einem Metzgermeister, kam
ein junger Mann, der im Aufträge seines Herrn, des
Bürgermeisters' von Kloppenheim, für 6 Mark Wurst ver¬
langte. Ohne ein Mißtrauen zu hegen, verabfolgte der
Metzger das Gewünschte anstandslos. Das gleiche Manöver
versuchte der Bursche bei dem zweiten Geschäftsmann, einem
Hutmacher, ebenfalls mit Erfolg. Bald jedoch wurden die
beiden Geschäftsleute inne, daß sie einem geriebenen
Schwindler in die Hände gefallen waren. Letzterer machte
nun nach seinem Coup einer in der Rheinstraße belegenen
Wirthschast einen Besuch. Bei einer Wiederholung desselben
wurde er jedoch erkannt und festgenommcn. Da der raffinirte
Bursche bei seiner Verhaftung in der Wirthschast keinen
Pfennig bei sich hatte, wird er sich wohl auch wegen ver¬
suchter Zechprellerei zu verantworten haben.

z. Zugentgletsung . Infolge einer Entgleisung
zwischen den Stationen Goldstein - Niederrad,
auf der Strecke Mainz -Frankfurt,  traf der
Luxuszug Ostende- Wien in vergangener Nacht mit
drei Stunden Verspätung in Frankfurt ein. Durch eine
Güterzugmaschine wurde der Expceßzug nach Goldstein
zurückgezogen bis ein requirirter Rettungswagen mit Mann¬
schaften eintraf und das Geleise wieder frei machte. Die
Passagiere des Expreßzuges kamen mit dem Schrecken davon.

* Plötzlicher Tod . Gestern Nachmittag wollte sich
der Knecht ReinhardF i x aus Zinndorf (Kr. Sagan) auf
Anordnung eines Arztes nach dem Krankenhause in Biebrich
begeben, um dortselbst Aufnahme zu suchen. Als er auf der
Straße anlangte, brach er vor dem Gasthaus „zum Anker"
zusammen und starb infolge Schlaganfalles.

* Unfall . Herrn Dr. L. L ew a l t e r passirte vor¬
gestern Abend das Malheur, daß er an der unteren Treppe
zum Theateraufgang in Wiesbaden ausglitt und sich im Ge¬
sicht und an den Armen derartige Verletzungen zuzog, daß
er per Wagen nach seiner Wohnung in Biebrich verbracht
werden mußte.

Wiesbadener General Anzeiger.
Weihnachtsgaben . In unserer Expedition sind

an Weihnachtsgaben für die A u g e n he i l a n sta l t M.3
für das Rettungshaus M. 3 und für die Blinden
schule  M . 4 eingegangen. Weitere Gaben werden in
unserer Expedition dankend entgeqengenommen.
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Telkglaiisiük uni« lktzle
Tie Chinawirren.

* Wilhelmshaven, 13. Dez. Bei Gelegenheit des gestri¬
gen Commerses gab der Stations -Chef Admiral Thomsen
folgenden kaiserlichen Befehl  bekannt: Sämmtliche mit
der „'Köln" aus China  zurllck'gekehrten Offiziere, Ingenieure,
Deck-Offiziere und Mannschaften haben am 16. Dezember,
Nachmittags mit dem Musik-Korps der 2. Matrosen-Division
auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin einzutref¬
fen zur Uebergabe  der mitgebrachten Fahnen an das
Zeughaus.  Eine Compagnie eines Garde-Reqiments wird
dieselben zum Zeughaus geleiten, woselbst der Kaiser  den
Transport erwartet.

* Wien, 13. Dez. Legationsrathv. Rofthorn  ist ge¬
stern mit seiner Gemahlin ausRekingin  Triest eingetroffen.
Das Paar begiebt sich zunächst nach Venedig und Meran und
von dort nach Wien, wo Rosthorn dem Kaiser Franz Josef Be¬
richt erstatten wird.Beide berichten von unglaublichen Ungeschick¬
lichkeiten der Chinesen im Gebrauch von Waffen und beispiel¬
loser Feigheit, die sogar beim Abfeuern von Gewehren in sicht¬
licher Zaghaftigkeit sich äußerte. Die chinesische Regierung
schickte den Eingeschloffenen bloß einige Melonen und Gurken
und für jede Gesandtschaft einen Sack Mehl, jedoch erst nach
der Einnahme von Tientsin. Die Nachricht von der Verleih¬
ung einer französischen Auszeichnung an Frau von Rosthorn hat
sich bisher nicht bestätigt.

Präsident Krüger in Holland.
* Amsterdam, 13. Dez. Der Besuch Krügers  wird

zwei Tage dauern. Das Programm der Festlichkeiten steht
noch nicht fest. Die Behörden trafen Vorkehrungen, um jede
Kundgebung zu verhindern, welche einen anti-englischen Cha¬
rakter annehmen könnte. Von verschiedenen Seiten wird be¬
reits behauptet, die englische Regierung  habe dieh o l-
ländifche gewarnt,  die Kundgebungen für Krüger in
anti-englischen Manifestationen ausarten zu lassen.

Der südafrikanische Krieg.
* London, 13. Dez. Den gestern Abend hier im Kriegs

amt eingetroffenen Meldungen zufolge, ist es D e wet ge-
lungen , den Caledon - Fluß zu überschreiten,
und zwar 20 bis 25  Meilen nördlich von Smitfield. Er befin¬
det sich augenblicklich in Helvetia und scheint sich nach Reddcrs-
burg, nicht, wie man annabm, nach Dewetsdorp begeben zu wol¬
len. Im Kriegsamt glaubt man. daß D ewe t sich in vo l l -
ständiger Sicherheit  befindet.

* London , 1Z. Dez . 20 0 0 weitere Vurengefange
n e sind auf St . Helena eingetroffen. Sämmtliche Gefangene
befinden sich, wie von dort gemeldet wird, bei guter Gesundheit.
Die zuletzt Eingetroffenen machten gestern einen Spaziergang
zum Deadwood. Sie wurden von 80 Jnfanteriesoldaten be¬
gleitet.

* London. 13. Dez. Wie aus bester Quelle verlautet,
zög er t die Regierung, den Belagerungszustand
über dieK a p- C o l on i e zu verhängen, weil die Cap-Behör¬
den sie verständigt haben, daß diese Maßregel unvermeidlich
einen allaemeinen Aufstand  der burenfreundlilben Bevölker¬
ung der Afrikander berbeiführen müsse. Diese Verfügung sollte
bereits vor dem Zusammentritt des Afrikander-Congresses er¬
gehen, sie unterblieb jedoch bis jetzt aus den oben angeführten
Gründen.

* Constantinopel, 13. Dez. Das deutsche Schulschiff
„Moltke" ist in Beirut eingetroffen. Es überbringt den
Kranz,  welcher auf Anordnung Kaiser M l he l ms am
Grabe Saladins  in Damaskus niedergelegt werden
soll. Diese Ceremonie fand gestern unter Theilnahme der
Schiffs-Ofisiere und der ottomanischen Truppen statt.

Schiffszirsammenstost . Im Hamburger Hafen
stieß gestern der Packetdampfer„Flandria", der zur Dispo¬
sition des ostasiatischen Oüercommandos nach China abgehen
sollte, auf den von Palermo angekommenen Sloman-Dampfer
„Sorento". Letzterer wurde aufgeschnitten. Sechs Schlepp¬
dampfern gelang es, den sinkenden„Sorento" aus der
Verkehrsstraße zu bringen. Eine Schiffsbreite von der Quai¬
mauer des VcrSmann-Quai entfernt sank der Dampfer auf
Grund, die Ladung kann aber größtentheils gelöscht werden.
An der„Flandria" ist der Vordersteven durchbrochen und der
Bug eingedrückt, sie wurde beim Strandhafcn festgelegt.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leufen.  Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag: G e or g I a cob i, für den
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

_ in Wiesbaden. _
Hinweis . Der Gesammt-Auflage unserer heutigen

Nummer liegt ein Prospekt, betitelt: Aerztliche Urtheile
über Antiuenm (Mittel gegen Blasen- und Harnleiden)
von Andr . Locher aus Stuttgart bei, worauf wir be-
sonders Hinweisen.

Familierl-'ltachrichtert.
Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬

baden vom 13. Dezember.
Geboren:  Am 11. Dez. dem Hausdiener Friedrich

Müllere. T., Frieda Maria. — 7. dem Conditor Wilhelm Lau¬
er e. T., Maria Elisabeth. — 11. dem Postboten Jos. Schmidt
e. S ., Joseph. — 9. dem Bademeister Johann Fetze. T., Fran¬
ziska Margaretha. — 10. den: Herrschaftsdiener Leonhard
Thomanne. S .. Erwig. — 10. hem Kutscher Heinrich Lorenz
e. T.„ Maria Katharina.

Aufgeboten:  Der Amtsrichter Otto 'Kaulla zu Heil¬
bronn mit Lilly Marburg zu Hamburg. — Der Tagl. Herm.
Weise hier mit Eva Eiring hier. — Der Kaufm. Conrad Leßle
zu Ziegelhausen mit Louise Meyer hier.

Verehelicht:  Der Metzgermeister Karl Viehmann hier
mit der Wwe. des Mehgermstrs. Adolf Horn, Elisabeth geb.
Huxel, hier. — Der Packer Georg Groß hier, mit Julie
Schwende hier.

Gestorben:  Am 12. Dez. Joseph, S . des Droschkenbe¬
sitzers Heinrich Kleber, 6 I . — 12. Bäckergeh. Friedrich Haß-
linger, 25 I . ' " '

-ehr gute« Billard (bekannt)
mit allem Zubehör, drei ganz
neuen guien Bällen, ist jür 250 M.
zu verlaufen. 5340
_ (Soldgasse 12.

Prima Rostbraten,
ganz ohne Knochen. Pfd. 80 Pfg.,

prima Kalbfleisch
Pfd 60 Pfg.

5331 Röderftratze 7.

Mihnchtbgksllstllk!
Phonograph , neu, Umstände
halber für 20 M. zu verk. 5361

MauritiuSftr . 10 , S

Ttcllcnlosej» Kauftet,
u momentan beschäftigu„qsg-,anstüiidi.eMänner aller
finden vorthcilhafte tz;. .
legenhcit zum Erwerb
durch Pertrieb eines neuen
patriotischen Werkes. Die Pro.
Visionen sind lohnend brmeffen'
Meldungen zu richten unter
8. 100 in Berlin NW.,
amt 7, postlagernd. 357Q

Futterrübe » (gelbe Rübe» für
Pferde, empfiehlt ^

Wilhelm Hohmanu.
Scdam'troße 3. Telepbo.i  » 64,

Praktiselw

empfiehlt
Für Herren . Für Herren.

Doppelsohlen. Handarbeit Handarbeit
Mk. 7.50. Mk. 6.50.

Vorräthig
mehr als 30 verschiedene
Sorten zum Preise von
Mk. 4.50 bis 18  Mk.

Für Kinder.
Schulstiefelv. Mk. 2.50 an.

Bsrräthig
in Kalb- und Wichsleder,

spitzen und breiten Fagons,
hohen und niederen Absätzen

Für Herren.
Chevreaux Mk. 10.50.

«ur im
Mainzer Schutzbazar

von

Ph. Schönfeld
)

Wiesbaden,
MariM. 11, (ßoftfpfTe 17,

Mainz , kleine Emmeranftr 2 u. 2a.
Größtes und billigstes Schutzlager.

Zum bevorstehenden Wa ' hnaohtsfest
bringe meine Special <tälen i

In- u . Ausl . Schmuck - u.
feine Lederwaaren

in bekannter Güte u. billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung. 4886

Ferd. Mackeldey,

•»292

laasauer Hof. Wilhelmstp . 48.
NB. Ab 1. Dozbr. bewillige auf die bestehen¬

den Preise 5 Prozent Rabatt per Casse.

tnming,
8 nte Freitag.

Vormittags 91/* und Nachmittags21/, Uhr anfangend, ver¬
steigere ich in dem Saale zu den

3 Kronen, 23  Kiriügalse 23
6 kompl. Betten (hochhäupt. mit Haarmatratzen), einz.
Muschelbettstellen. 2 Vertikows, Kameeltaschendivan,
SophaS, ein englisches Bett, 6 ein- u. zweithür. Klei-
derschränke, Deckbettenu. Kissen, Antoinetten- u. Aus¬
zugtische, Bauern , Näh. u. Nipptische, Stahlstichbilder,
Oelgemälde, Speise- u. andere Stühle, Spiegelschrank,
Waschkommode mit Marmor, Nachttische, Pfeiler- und
andere Spiegel, Handtuchhalter, Negulatoruhr, Haus»
und Küchengeräthe. Küchenschrank, Tische u Stühle,
sowie Bitz Natur-Heilverfahren. Mittags 2 '/, Uhr
eine große Parthie Spezereiwaaren Kaffee, Erbsen,
Linsen, Bohnen, Reis, Chokolade, Weißwein, Thee,
Gerste und noch sonstige Waaren, ferner ca. 50 Pfd-'
Wolle , sowie eine Parthie Herrenkleiderstoffe
und 20V Cigarren u . Cigarrillos

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 5363
Karl 3fey,

Auktionator und Taxator.



,1 «e, . mb-r l « oo_

Miisberger Thiergartenlotterie.
15 . Jahrgang . Nr . 29 ! .

WteSva verrer GeneralArezeiger, _ _ _ _ _
1« « 0 (« ewinue . bnumtfv 45 erstklassige Damen - und Ser re..-Fahrräder Nnkanföpreiö « k..
,555 Wold- u. Litbcrgcwiuu - i. W . v . 18750 Vit rc. Z.ehnng 29. HJejeiubet er « oofc ä l Wik.. 11 - 0°'-
10 Mk.. Loospono u Gewinnliste 30 Pf . extra, emfti die General-Agentur 1.S0 Königsberg l.
sowie hier d. H. Carl Cassel , F . de FalloiS . I . Staffen ^ ^ . .

Wiederverkäufer werde «» überall Lei Aufiao e von st»eterenzen augettellt. 5046

Heinrich Schaefer, W ©b ®E'g :&gs © IX.

Kragen,
[4-fach, rein Leinen,

per V« Dtzd.
Hki 2 . 80.

Herrenhemden Cravatten, Handschuhe, Hosenträger, Jagd-Joppen
Jagd-Hemden
Jagd-Gamaschen
Jagd-Handschuhe
Jagd-Strümpfe

glatt, Piqu6, Falten,
gestickt uud couleurt,
Mk, 4.—, 5.—. 6.—.
bei Dtzd. billiger.

alle Neuheiten,
in Preislagen zu

Mk. 1 — u. Mk. 1.50,
bei- 3 Stück hübscher

Carton gratis.

Glac6, 3 u. 4-knöpfig,
1 Paar Mk. 2.—.
3 „ „ 5.50.
1 Paar Mk. 2.50.
3 » n 1 ' *

grosse Auswahl,
von

95 Ffg.
an.

Taschentücher,
weiss Leinen,
Mk . 4 .50

per Dtzd.
und höher.

B2>d£ilir6I -Sw §äi3fS 1. Strümpfe , grosser Posten, unter Pr̂ is. SÜSStlg ® S ©I®g ®nÜ3it!
^ Mk 25.—,Summt geruchlos , in sohwarz, grau und modefarbig,

’iiwSüfc '

■ ■ 1

Cr'smK.toA.K.HehncrK.§,rA 10
Hutlager

Hüte, Mützen, Schirme
in bekannter Güte und ausnahmsweise billige  n Preisen.

Große Auswahl. Eigene Reparaturwerkstatte. »

Als Weihnachtsgeschenke besonders geeignet
empfehle:

Violinen, Mandolinen, Guitarren, Pistons etc. etc.
Polyphops,

Zithern, Accordzithern, Metronome.
Klavier-

Notenmappen . und FSüqellampun

©

Noteu -Eta <?eres
in

4

Goldmessing , Nickel und Holz.
Xeu und sehr cmpfehlenswerth.

Sang und Klang im 19. Jahrhundert
ebenso

5337 Goldnes Euch der Musik.

etc . etc.

G

inebergaffc 41 . 2 l., niöb
4U Zimmer zu Denn. 5359
T> einstr. 30 Hochp. Wobnung,
II 5 Zimmer, 2 Maus. u. Zubeh.,
für einen Rechtsanwalt geeignet,
per 1. April 1901 zu Demi. Näh.
Bel.Etaae. 5360

Willig!
Liir Wirihe Dauüerer,
auch praktisches Wcihnachts-

(« eschenk.
Ein fast neuer

TriumpK-Nhonograph
von Edison , mit den neuesten
Walzen, ist preiSwcrtb zu Derkanfen
bei 4l ngust Reiniuger , Sedan¬
straße5. 5341

«^ranienstraße 8, 2, möbl. Man.
yJ  sorde ziz Denn. 5353
e>raincnstr. 51. Hlh. 2 l., mobl

Zimmer zu Demi. 5334

Für

löeilinatfits-®i«iHäufc
etile mein Lager dem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum.
Arien polirte und lacfirtc Möbel und Betten , billige, gut ge.
te DivanS, SophaS, Beriikvws. Näh» und Bauerntische,
neu, Paneel- und Eckbretter, Hausapotheken und Kleiderständer.

ßiirgerlidie Ansheiiiiiißkn
unter nllerbilligsler Berechnung.

Eigene Tapezierer -Werkstätte.

Wilh. Heumann,
^72 Ecke Bleich - und Helenenftraste.

Lmaiüe-Kinder Koch-6eschirre
dauerhaft und giftfrei “Sp©

Hängst, Tisch- und Wandlampen, Küchen- und Haus¬
haltungs-Artikel, Hasheizöfen, Gaslüstre rc._

^huanöminfiarei'(Basfififautfi^
für alle Gasapparate Derwendbar und absolut dicht empfiehlt

Höh Brodt , Goldgasse3
Spengler und Installateur.

lief ! lief!
zum

Kochen, Backen Sieden und N »Hessen
p. St. ö, 7, 8, 9,10  u. 12  Psg.
Butter! Butter!

Täglich 2—3 mal frisch eintreffende Eilgutsendungen.
Feinste Süßrahm Tafelbutter “̂ £4

per Pfund 1 .25 , 1.30 , 1 35
Fettreiche Koch und Backbntter

per Pfund 1.15 , 1.20 .

5332

ia. Schellfische und Cabliau
40 Pf.

«Uder . LimaudeS , SoleS , Salm . Schollen . Kiel. Sprotten
und Bückinge . Seemuscheln empfiehlt

I . Stolpe. Grabenftraße 6.
U ttlröstte Auswahl in Ziermuscheln.

> Für Woihnarhten
empfehle mein gut eortirtes Lager

Sselbstgefertigt . Leibwäsche , ßöcke,
Schürzen etc . i

Nur gute Qualitäten. Beste Arbeit. C
Hans Mertel

5072 Kircbgasac 80. j

I . Hornung&Co..
Häsn ergaffe 3 . Telephon 392 '

Gastwirthe !Achtung!
Keine Soda ! Kein Flüssigmachen!

Sosort fertig zum Gebrauch ist

„Heureka ".
Bestes und im Gebrauch billigstes Reiniguugsmittel der Gegen«
wart für Bierdrnckapparate. — Unerreicht in der Wirkung und Ein¬
fachheit der Anwendung. Viele Anerkennungen? Preis pro Flasche, auS«
reichend für lO—13 malige Reinig ung. Mk . 2 .50 sranco überallhin.

Steinhage L? Weber, Leipzig,
Parkhofftraffe 8.

Vertreter au allen Plätzen gesucht. 480/267

ÄlM-Gksailglimilt„(ßdelujei'̂-
Sonntag den 16. Dezember 1900:

Weihnachts Ball,
verbunden mit Berloosung und Vorträgen im „Burg¬
graf“ Waldstrabe, wozu einladet 5365Der Vorstand.

Zu Backzweckcn
empfehle

Feinst, ungar. Blöthen-Mehl, Feinst. Confect-
Mehl, Feinst.Back-Mehl, Orangeatu. Citronat,
Mandeln, ganz u. geriehen,

do. gesell, u. gerieb., Häselnusskerne,
Rosinen in verschiedeneu(Qualitäten,
Sultaninen * „ „
Corinthen „ „ *

Pouder-Raffinade, Gemahlene Raffinade,
sowie die dazu 6345

gehörigen Gewürze.

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. Gegründet 1852.

•-4M-

Rud . Wolff,
Kgl . Hoflieferant,

22  larktitr . 22 .
Crista« , Porzellan , Majolika.
Römer , Champ -Kelche,

Wein -, Wasser -,
Biergläser.

Bowlen , Eisservice,
Criftall Dessertteller,

Frucht-, Compot «,
Salatschalen,

Aussätze,
in außerordentlichk

Caf «-, Thee -,
S P e i s e s e r v i e e,

Blumentöpfe,Jardinire
B «sen, Palmenkübel,

Figuren , Büsten,
Blumenständer»

Säulen,
Fantasietischche».

roher Auswahl 5367
und sich vorzüglich zu Festgeschenken eignend.

6
Weihnachtsausverkanf

Bei Emiäufen oon Uhren . Gol d- u. S ilber-
waaren 10 °/0 Rabatt "-WS

Christian Lang , Uhrmacher
Römcrberg 9 —H.

30 Pf. Cabliau im Ausschnitt 40 Pf.
Frische große Schellfische. 5333J. Schaab , Grabenstr. 3

WfftmiM ftnb m itx  Fuhre u.
v 'UllUUij centnerweise zu haben
Slcingasse 36. 5373

Entlaufen.
Tin kl. schw. Spitz , gegen gute

Belohnung abzugeben
5351 Kapellenstraße 65.

Vor Ankauf wird gewarnt.
perostraste 22 . l . ist ein schön
Z» möblirleS Zimmer zu Der-
miethen. 5355

ZiIPchkltcntzkldkr
in jeder Höbe, zu 4 '/, vCt. bis
60 pTt. Prioaitaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac. Krupp.
Gasthaus zum „Deutschen Haus".
_ Hochstätle 22.

pl $ ßutlctbmifu
15 u. 10 Pf. per Pfd., Don 20 Pfd.
an Zujcodung inS Haus.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung.

(Cm Kinderstühlchen und ein
Schaukelpferd zu kaufen

gesucht. 5363
Reinhardt . Saalgaffe8, Slb. 2.
Lrrlli ^ ru verkaufen: 1 eleg.
81111 (1 Palis . Salontisch.
1 bronz. Blumentisch , 1 seine
Lamve lBrillantbrenner), 1 Rost¬
haarmatratze , wenig gebraucht,

, Luisenplatz3, 3 r.
Händler verbeten. 5370

Ein prachtiiollks Ueih-
nachtsMeült!

«in Rähkaste« ist ausgestellt
zum Verkaufe im Schaufenster
de- Herrn

Phil . Schuhmacher.
Buchdruckerei, 5331

Schwalbacherstraße1, hi» .

/



14 . Dezember . 1900 . Wiesbadener « eaeral -Auzetger 15 « Jahrgang.

# . üte Die Herren -Hut -Abtheilung der Firma Hermanns & Froitzhei
hat sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens den Ruf 6rwoh
ausgesucht chice Formen in guten Qualitäten zu bringen. ^

.V

«c

üte Die Herren - Hut -Abtheilung der Birma Hermanns L Froitrksjy
Enthält nur erprobt gute deutsche , italienische und englisch
Fabrikate . Neu aufzunehmende Fabrikate werden von hierzu ehr
^gestellten Fachleuten in der Centrale Berlin eingehend gepr|A
und nur beste Marken aufgenommen.

it© Die Herren - Hut -Abtheilung der Firma Hermanns & Froitzheim
enthält eine enorme Auswahl in Hüten jeder Preislage und Form
in Special -Qualitäten , eigens für die Firma hergestellt.

«v

Qf Y
üte Die Herren -Hüte der Firma Hermanns L Froitzheim werden

in 12 eigenen Verkaufsstellen in den grössten Städten Deutschlands
verkauft . — Die Höhe des Umsatzes garantirt die Leistungsfähig'
keit in diesem Artikel«

av ute Herfen-Hüte der Firma Hermanns& Froitzheim sind in der
Verkaufsstelle Webergasse 12/14 in den Special -Marken „Prince
of Wales “ und ,,Verdi< c ausgestellt.

Die Besichtigung veranlasst Sie bestimmt zum Kaufen*

5293

23 Goldgasse 23.
Schirm-Fabrik

Peter Kindshofen,

6. S

P
frjiiDe:
Dcme
kennen
Bieren,

A
Nässe,
ju verl

vormals fr'rana t ' ischbacb.
Grösste Auswahl . — Billios*» Preise.
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Größtes Lager hier am Platze.
m

Laterna magica, Megascopen, Sciopticon
von 50 Pfg. an bis zur feinsten Ausführung.

^0.—, 20.—, 30.—; dieselben können auch als Baterna magica benutzt werden. — Alle Laternen
sind mit den feinsten und correctesten optischen Gläsern verseil en und von anerkannt ausgezeichneter Wir lang.

öum Durchziehen, wie auch bewegliche als: Märchen, Reise um die Erde, Loldatenbilder, Landschaften, humoristische Lachenu. s. w
in allen Größen.

Utit | d ) iHC !tt f o e0C"boU"n stehend̂vor- und rückmarlslaufend, mit feststehenden oder oscillirbaren Dampfcylindern im Preise zu 85 Pfg., 1.— 1.25, l- 40'. 2.—, 2.50, 3.—, 3.50, 4.—, 4.50 4.75, 5.—, steigend bis zur feinsten Ausführung von Mk. 35. —.
Heitzluftmolorr « , Koromobtten . Turbinen und Gasmotoren . Jedes Stück ist probirt, so daß ich bei richtiger Behandlung volle Garantie leiste.

Kelriebsmodelle und Transmissionen in ca. 100 verschiedenen Arten von 45 Pfg. an.

Eisenbahnen mit Dampf- und Uhrwerk, versehen mit Bremse, vorwärts und rückwärts laufend; ganzeMmit Schienen von Mk. 7.—. *
Sämmtliche Ersatztheile in Locomotiven und Wagen als: Güter, Gas-, Kipp-, Material-'

Vieh-, Cistern-, Plan -. Petroleum-, Holz, Kalk-, Möbeltransport-, Krahneuwagen, Personen., Coupee- und D-Wagen, alle
alle Sorten Schienen und Weichen in Größen No. 0 und 1. sowie alle zugehörigen Theile für das Eisenbahnwesen.

Photographische Apparate
für Hand und Atelier in größter Auswahl, sowie alle sonstigen Utensilien und Chemikalien zu billigsten Preisen.

Amerikan. Stereoskopen str jedes Angc llcBbar iu lUli. 1. 1.50, 2, 2.50  und2.75.
■DB itcreoscopbilder BBH

zu 10, 20, 30, 40, 50 Pfg. per Stück.

Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Wiesbaden II . Kneipp,
Telephon 2078.
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Wege des Schicksals.
| Erzählung von Wilhelm Lcufen.

Peter hatte der Brusttasche seines Rockes ein vergilbtes
Kuvert entnommen, öffnete es und überreichte der jungen
Dame eine Photographie, deren ehrwürdiges Alter nicht zu ver¬
rinnen war. „Ich fand das Bild gestern zwischen alten Pa¬
rieren, erklärte er.

Auf Lillys Gesichtchen wechselte Helles Roth mit tiefster
Mfsc. Sie beugte sich tief über das Bild, um ihre Erregung
zu verbergen. Dann sagte sie mit anscheinender Ruhe: „Wllr-

Sie mir das Bild bis morgen überlasten, Herr Steffens?
ßs scheint mir wirtlich zu ähneln . . . . Ich möchte es bei
Tage besehen."

„Aber gewiß,Fräulein Lilly!"
„Ich danke Ihnen." Ihre Stimme zitterte.
Die plötzliche Veränderung, die mit der jungen Künstlerin

vor sich gegangen, war dem Studenten nicht entgangen. Er
hörte das leise Zittern ihrer Stimme und sah dieselbe Marmor-
bläfse auf ihre Wangen zurückkehren, die er bemerkt hatte, als
dn Kapellmeister sich ihr näherte. Er dachte über die mögliche
Ursache dieser auffälligen Erscheinung nach, als er Lilly's im-
M noch aufgeregt klingende Stimme vernahm.

* «Ich muß fort, Herr Steffens. Mutter Raschke ist, wie
Sie.wissen, nicht wohl; ich kann die gute alte Frau nicht so
lange allein lassen. — Nicht wahr, Sie sind mir nicht böse?"

„Gebieten Sie, meine gnädigste Königin, Ihr Sclave ge¬
horcht!" versuchte er zu scherzen, ohne aber, wie sonst, irgend
eine Wirkung auf Lilly hervorzubringen.

Ihre traurigen, umflorten Augen ruhten einige Sekunden
lang auf Peters Gesicht, während dieser den Kellner bezahlte.
Dann verließ man das Cafe und wechselte auf dem Wege bis
zur Wohnung der Sängerin in der Königstraße nur wenige
gleichgültige Worte. Beide waren mit ihren Gedanken beschäf¬
tigt, seltsamen, wunderlichen Gedanken.

Der Abschied war kurz; ein einfacher Gute-Nachtgruß,
«ld man trennte sich.

Peter schritt, ohne auf den Weg zu achten, unter der Eisen¬
bahnüberführung des Bahnhofes Alexanderplatz hindurch, quer
über diesen Platz und ging, mit seinen Gedanken beschäftigt,
durch eine der zum Osten der Stadt führenden Straßen.

Was konnte Lilly mit einem Male so verändern? Er über¬
reichte ihr.ein Bild seiner Mutter, und sie erschrack und er¬
blaßte! Die Aehnlichkeit des Bildes mit Lilly war trotz des Un¬
terschiedes in der Haar- und Gewandtracht, auffallend; aber
das war doch kein Grund für ihre plötzliche Erregung. — Peter
dachte hin und her, und ein Gedanke, den er bereits als thöricht
rbzewiesen, kehrte immer wieder zurück.
.. Warum sprach Lilly nie von ihrer Mutter? Wenn aber
diese als Baronin nicht allzuviel mit ihrer dem Theater ange-
hörigen Tochter verkehren mochte, wie kam sie dann zu einer
Bekanntschaft mit dem Kapellmeister Dupont? Wie kam sie da¬
zu, diesen unheimlichen Menschen mi einem Aufträge zu be¬
trauen, der auf mehr als oberflächliche Beziehungen zwischen
ihm und seiner Auftraggeberin schließen ließ?
[:■Dupont—?— Wo hatte er doch diesen Namen schon ge¬

hört? Hieß nicht jener Elende,der seine Mutter entführte, Du¬
pont? Er glaubte den Namen aus dem Munde seines Pflege¬
vaters vernommen zu haben. . . . Jener Dupont war Bel¬
gier und Musiker— Peter zweifelte nicht länger, in dem Ka-
delmeister Eduard Dupont den richtigen Mann vor sich zu
haben.

Und dieser Schurke gehörte zu den Vertrauten der Baronin
von Sassenrode?! Unglaublich, aber dennoch schien es so.

Wie nun aber, wenn Lillys Mutter und das pflichtverges¬
sene Weib seines unglücklichen Vaters ein und dieselbe Person
>vären? . . . . Lilly seine Schwester? . . . . Dieser Gedanke
«klärte alles mit einem Schlage.

i - Peter fieberte vor Aufregung, eine Fluth von Gedanken
and Empfindungen durchwogte sein Gehirn. Lilly seine Schwe¬
rer! Er wußte nicht, ob er darüber weinen oder sich freuen sollte.
Liebte er sie denn wie eine Schwester? Den Gedanken an Gret¬
hen hatte auch sie nicht aus seiner Seele zu tilgen vermocht und
doch liebte er Lilly innig und heiß. War das Geschwisterliebe?
& wußte es nicht. Es überkam ihn eine namenlose Traurig-
ftt. Er gewann eine zweite Schwester, verlor zum zweiten
^ale eine Geliebte und Braut. Sein qualvolles Lachen ließ
ihn vor sich selbst erschrecken.

Aber, wenn er sich täuschte? Dupont hatte von Lilly's Mut-
irr. als einer Baronin von Sassenrode gesprochen; sie war also
^icht die Geliebte Duponts, konnte es nicht sein. Wie hätte
sonst der Kapellmeister seine Augen auf die Tochter dieser Frau
Dsrfen können und zwar scheinbar im Einverständniß mit ihr?
Eine solche Verworfenheit schien ihm undenkbar und
em leiser Hoffnungsschimmer fiel in seine gequälte
Cerle. Er wandte sich hastig um. Er wollte Gewißheit

haben, aus Lilly's Munde wollte er hören, daß Hirngespinste
ihn genarrt hatten. Eilig kehrte er zur Königstraße zurück. Er
merkte nicht, wie ein Mann in einem weiten Mantel gekleidet
und mit in die Stirne gedrücktem Hut ihm ebenso eilig folgte.
Als Peter den matt erhellten Flur des Hauses, in welchem mc
Sängerin wohnte, betrat, fiel ein langer Schatten auf die
Treppe vor ihm; er achtete nicht darauf und stürzte hastig die
Stufen hinan. Schon wollte er an Mutter Raschke's Thüre
die Klingel ziehen, als er bemerkte, daß die sonst so vorsichtig
geschlossene Vorplatztbüre geöffnet war. Er schloß die Thüre
hinter sich. Die Erkrankung der alten Frau erklärte ihm auch
die Dunkelheit des leeren Wohnzimmers. Schon wollte er sich
deutlicher bemerkbar machen, als er in dem anstoßenden Zimmer
Lillys die erregte Stimme einer Frau vernahm. Er näherte
sich der aus der Wohnstube in dieses Zimmer führenden Thüre
und horchte.

XII.
Als die Baronin von Sassenrode das Zimmer ihrer Toch¬

ter betrat, erhob sich diese, legte mehrere Photographien hastig
in ein Album zurück und wandte dann ihr auffallend bleiches
Gesicht der Mutter zu. .

Die Baronin ließ ihren dunkelrothen, hermelinbesetzten
Abendmantel auf ein Sofa gleiten, schloß dann ihr Tochter
vorsichtig und liebevoll in die Arme und küßte sie mehrmals:
„Erst heute erfahre ich von Deinem Unfall, Du böses Kind!"
sagte sie vorwurfsvoll. Ihre eigene Aufregung ließ sie weder
die krankhafte Blässe Lillys, noch deren Zusammenzucken unter
den Küssen der Mutter bemerken. „Es ich Unrecht von Dir
und Frau Raschke. mich nicht zu benachrichtigen!"

„Frau Raschke ist bettlägerig, wie Du wohl schon durch das
Mädchen erfahren hast, und ich soll Dir doch nicht schreiben. —
Uebrigens ist es kaum der Rede werth."

„Die Erlaubniß mir zu schreiben, hast Du in solchen außer¬
gewöhnlichen Fällen unbedingt. Erst heute, und auch nur durch
Zufall, habe ich die Nachricht in der Zeitung gefunden. Nun,
ich bin von Herzen froh, daß die Sache so glücklich für Dich
ablief . . . . Das ist es übrigens nicht, was mich heute zu
Dir sübrt . . . ." Die Baronin schob ihren Mantel bei Seite
und ließ sich auf dem sreigewordenen Eckchen des Sofas , ihrer
Tochter gegenüber nieder.

„Eine Sache von höchster Wichtigkeit", fuhr sie, ihre Toch¬
ter bedeutsam ansehend, fort, „ist es, über die ich mit Dir reden
möchte. — Du kennst den Kapellmeister Dupont?"

„Gewiß Mama!" Lillys Stimme klang ruhig und fest.
„Nun, gewiß— er ist ja der Kapellmeister Eures The¬

aters . . . ." Wanda sah forschend in Lillys Gesicht. Jetzt
erst fiel ihr die marmorne Farbe und Ruhe desselben aus. „Ist
Dir nicht wohl, mein Kind?" frug sie beunruhigt.

„Doch, doch, Mama! — Du sprachst von Dupont - "
„Ja, allerdings. . . . Herr Dupont hat heute bei mir

um Deine Hand angehalten!"
Ein Zug unsäglicher Verachtung kräuselte die Lippen des

jungen Mädchens, aber sie erwiderte nichts.
„Ich hielt es für der Mühe werth, mit Dir über die Sache

zu reden. Dupont ist ein talentvoller Mensch, ein tüchtiger
Künstler— ich kenne ihn seit Jahren - "

Ich verabscheue diesen Menschen!" stieß Lilly beinahe zor-
nig hervor

Wanda fuhr unwillkürlich mit der Hand nach ihrem Her¬
zen. Daß Lilly ihre Mittheilung in solcher Art aufnehmen
würde, hatte sie nicht erwartet. „Ich bitte Dich, inein Kind",
sagte sie mit beklommener Stimme, „sei mit Deiner Entscheid¬
ung nicht vorschnell. Dupont ist nicht mehr jung — Du lieber
Gott, junge Männer heirathen heutzutage immer seltener. Ich,
Deine Mieter, kann Dir versichern, daß sich auch mit einem
älteren Manne glücklich leben läßt. Wie glücklich lebe ich nicht
mit meinem Manne! Ich bin freilich nicht mehr in Deinen
Jahren — bin Deine Mutter. Dupont ist übrigens nicht so
alt . Du stehst verhältnißmäßig allein, Lilly, ich kann
mich nicht in dem Maße um Dich bekümmern, wie ich wohl
möchte, Frau Raschke ist eine alte Frau . . . . Wenn Du Dei¬
nem Berufe treu bleiben willst— und das willst Du doch? —
Nun, so bedarfst Du des Schutzes eines starken Armes, eben
weil Du noch so jung bist . . . Ein anderer Mann als Dupont
würde kaum mit einer ferneren Bühnenthätigkeit seiner Frau
einverstanden sein— ich will sagen, ein Mann, der nicht selbst
dem Theater in der einen oder andern Stellung angehört. Du¬
ponts Stellung aber ist eine hochongesehene, sie berechtigt ihn
zum Verkehr in der besten Gesellschaft. Seine Einkünfte rei¬
chen hin, einen, wenn auch nicht überaus großartigen, so doch
behaglichen Haushalt zu führen. Dazu kämen noch Deine Ga¬
gen, und — Deine Mutter wird es an einer Mitgift nicht feh¬
len lassen!"

Die großen blauen Augen fragend auf die Mutter gerich¬
tet, hörte Lilly mit unheimlicher Ruhe zu. Als Wanda geen¬
digt hatte, verharrte ihre Tochter in eisigem Schweigen.

„Nicht wahr mein Kind, Du wirst Dir die Sache über¬
legen und Du wirst einsehen, daß Deine Mutter Recht hat?"

„Ich verachte ihn! Sprich mir nie mehr von diesem Manne,
ich bitte Dich!" Lilly sprach hart und bestimmt.

Aber Wanda hoffte immer noch. „Ich sagte Dir schon,
mein liebes Kind," begann sie wieder, sich gewaltsam zur Ruhe
zwingend, „daß die Sache von höchster Wichtigkeit ist, auch für
Deine Mutter. Höre zu, und Du wirst das begreifen, Du
weißt es von mir selbst, daß der Baron von Sassenrode nie¬
mals erfahren darf, daß ich bereits verheirathet war. Würde
das jemals geschehen, so würde mich mein Mann ohne Frage
von sich stoßen. Deinê Mutter tväre unglücklicher und elender
wie die ärmste Bettlerin!" Die Stimme Wandas war allmäh-
lig lauter geworden, ohne daß sie oder Lilly dessen achtete.

„Dupont kennt meine Vergangenheit" fuhr sie schluchzend
fort, er kennt meine Heimath, weiß von meiner Ehe mit Corne¬
lius Klaas, Deinem verstorbenen Vater . . . . Dupont liebt
Dich leidenschaftlich, und Du weißt wohl, trotz Deiner Jugend,
wozu leidenschaftliche Liebe einen Mann Hinreißen kann. Er
würde die Zurückiveisung, die er durch Dich erfahren, an Deiner
Mutter rächen, mich würde er ins Elend stürzen! Ich bin ver¬
loren, wenn Du mich nicht rettest."

Lilly begriff völlig: Dupont hatte der Mutter gedroht.
Das war der Beweggrund für diese, ihr zu einer Heirath mit
dem'Kapellmeister zu rathen! Der Gedanke, daß die Mutter
ein solches Opfer von ihr verlangte, erfüllte sie mit unsäglicher
Bitterkeit; es war ihr, als würden ihr kindlichen Gefühle zer¬
treten und vernichtet.

„Ich kann nicht!" preßte sie tonlos hervor.
Von rasender Verzweiflung erfaßt sprang Wanda auf. —

„Herzloses, ungerathenes Geschöpf, Du kannst es also kaltherzig
geschehen lassen, daß Deine Mutter Dich vergebens um Hülfe
anfleht. Und Du bist es, die mich ins Verderben stürzt, Du
allein!"

„Ich, Mama?"
„Jawohl Du! Wärest Du mir gefolgt, statt zur Bühne zu

gehen, würde Dupont Dir nie begegnet sein. Du hast ihn mir
auf den Hals geschickt! Und trotzdem willst Du ruhig zusehen,
wie er mich verdirbt!"

„Ich begreife nicht, warum Dupont sich an Dir - "
„„Ich begreife nicht, ich begreife nicht"" „aber ich be¬

greife! Ich begreife auch, daß etwas anderes Dich abhält, mei¬
nen Wunsch zu erfüllen, als die Abneigung gegen Dupont!
Wenn es dieser Student ist . . . ."

Lilly richtete sich bei den letzten Worten der Mutter hoch
auf. Ein mächtiges Gefühl, das stärker war als sie selbst,
trieb sie, sich geaen die Frau, die sich ihre Mutter nannte, und
doch ein so unerhörtes Opfer von ihr verlangte, aufzulehnen.
Als Wanda den Satz nicht vollendete, sah Lilly die Mutter mit
flammenden Augen an und dunkle Glut belebte ihre Wangen,
als sie rief: „Und wenn es so wäre?"

Die Baronin lachte heiser. „Als ob ich cs mir nicht ge¬
dacht hätte!" Und sie lachte abermals, ein krampfhaftes, schau¬
riges Lachen.

Lilly aber entnahm dem auf >dem Tische liegenden Photo¬
graphiealbum ein altes vergilbtes Visitbild und hielt es der
Mutter hin: „Kennst Du dieses Bild?"

„Mein Bild, was soll das?"
„Besieh es genau und sage mir, ob Du Dich nicht irrst!"
Wanda warf einen Blick auf die Rückseite des Kärtchens.

„Nein, ich irre mich nicht. Aber wie kommst Du zu diesem Bil¬
de und was willst Du damit?" frug sie mit unsicherer Stimme.

Auf Lillys Gesicht war jene starre Blässe und Ruhe zu-
rllckgekehrt, die bereits beim Eintritt der Mutter darauf ge¬
lagert hatte. „Das Bild", sagte sie und sah die Mutter mit
einem schrecklichen Blicke an, stellt die Mutter des jungen Man¬
nes vor, dem ich meine Rettung verdanke, die Mutter des Herrn
Peter Steffens!"

(Fortsetzung folgt.)

Schuhe
Wäsehe
Schürzen
Luftkissen

Badewannen
Reiserollen

Tischdecken
■Wärmflaschen

+*  %\\
* *

empfehlen billigst

Baeumcher &Co.
Königl . Hoflieferanten,

Ecke der Langgasse und Schützenhofstrasse. 4616

GrolcL -, Silberwaaren
unc u .. ren verkaufe durch Ersparnis hohei
Ladeumiethe zu äusserst billigem Preisen«

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Kein Laden . — Grosses Lager. Langsrasse 3,1 Stiege , a. d.Marktstr*

Kau!a. Tansclm altem Ui  und Silber. 355

piitIttilrlic Jl)eiiiiuidits4efdiciiik EMILIE DIETI , Wiesbaden,
. - 4 Moritzstraste 4 . ■ >—

. Empfiebl: ilets das Neueste in Herren -, Damen und Kindcr -Schirmen , Kragen -, Manschette «,
^Hemden . Taschentücher, Hosenträger, Manschetteukuöpfe. Hemdeuknöpfe, Glace, Militär - und Ltoff-Handschuhe. — Oberhemden nach Maasi. tadelloser Sitz garamirt.

Cravattev.
9999

Ziehung 17 . —21. Dezember. 16.870 Geldgewinne — Hauptg. 100,000 Wf. Loose empsihlt und
* Baldige Bestellungeng versendet(auch geg. Nachn.) die bekannte Haupt- und GlückSkollekte

1. in b,i 8°° ft  Carl Cassel , nur Kirchgaffe 40
Lille und Porto 30  Pkg. er'ro. , Wic- badcn. 5184 gegenüber der Schulgasse.
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llauicu -Conf cktiou.
Bedeutende Preisermäßigung fämmrlicher fertiger Coufektion

Jaqnets , Paletots . Capes , Costümes und » tolle.
37 . Langgasse 37 . RI . Wfeg '» Ild # Telephon 2492 . 47i

Wegen  vollständiger Auf¬
gabe des Artikels verkaufe icu yon
beute ab meine säinintliclieu noch auf
Lager habenden

Wiesbadener
m Gas - n . Wasser -Anlagen,

@ @ © @ © @ @ <

Als Mffkndk WtihnaAsgtlchknlle
empfehle meine selbstverferligten

rijwaaren
Collier - , Muffe von 3 Mk. an

bis zu den feinsten.
PelzbarsttS . - Kutscher -Kragen . — Vorlagen.

Filzhüte
(neueste Formen ),

Herrenhüte o . 3 .50 an,
Knabenhüle v . 1 .40 an.

Grosses Lager
in Mützen

jeder Fayon u . Farbe,
für Damen und Herren.

Eranz Scbwertfeger , Kürschner.
13 Faulbruuneustrasje 13 . 5146

Heifiirmfrhincii
zara Reiben von Mandeln . Brod, Bröd-

chen , Kartoffeln , Zucker etc.
von Mk . 2 — an.

Kartoffelpressen
billiget.

Franz Floss ner 9
6 Wellritzstpasse 6 . • 4605

V

lokann’sRuhrperlen
das Beste ans Roggenu.Darrmak.

Genever. Alter Korn.
Stemhäger. P

Idct ISikn xTfiliorall «u habe » .
Vertreter in Wiesbaden : WSih . Wüstermann.

Ligarrm-Mnölung voll
Emil Lutz , Mauriliusstraße 12,
Ecke Schwalbachrrftrahe 3V , rmpsiehlt fein reiche » Lager in

Cigarren , Cigaretten u . Tabak
allererster Firme « . 3936

AlS tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den
geehrte » Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten
m Servtren von Diners Soupers und Hochzeiten rc.

Heute und Morgen

Großer Fisch-Verkauf
24 Wellritzftrasje 24.

Neu eröffnet:
44  Moritzstratze 44,

nahe der Albrechtstrahe.
Großer Umsatz ! Billigste Preise!

Hott liiglicher frisch« Zufuhr
empfehle:

Feinsten Schellfisch, Cabliau,
Seehecht, Tafelzander,

Flutzhecht, Rothzungcn(Limandes,
Halbsoles) Schollen, Stcinbutt
(Turbots ), Fff. rothfl. Salm,
Barsche, Weißfische, Knurrhahn rc.

Täglich frisch gebackeneFische.

if  IMFZUk MlNgkVk».
Räucherwaaren u. Marinaden.

Nürnberger Ochsenmanlsalat
Wirthe und Wiederverkäufe, : Engrospreisen.

Ltjik Seruusquelle! Nroiuptkr llrrfunlrt!

Kaffee-Geschäft
Gcbr. Kayser

empfiehlt seine

5  Mss -Kchk-Mischml-k»
zu Mk . 1 .00 , 1 .20 . 1 .40 , 160 1 .80 als ganz besonders
preiswürdig , vorzüglich im Geschmack und sehr ergiebig

im Aufguß Ferner
ri ^ la a * * «euer Ernte zu Mk . 2 .00 . 3 . 60 , 3 .SO , 4 .50,

IIW 5,00 und 6 .00 per Pfd.

Hl  stk4to 2°«o" tut  * ,tn au 2ßf'160,2*00'2*40,
CllOCOladen verschiedener Sorten.

von 40 Pfg . per Pfund an in großer
Auswahl und in stets frischer Waare.

Tannenbaum Mischungen
als Behang für den

Wellinaclitsbaum
zu 55 . 85 , 75 Pfg . das Pfd.

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
nur lifieinltrtt§ß 55.

iliMcrg 20.

H. Lieding’s Naohf. (Inh. F.Schäfer.)
Möbel und Betten.

Vollständige Betten 42 — 100 Mk .. Bettstellen von 20 Mk . an,
Dcrticows von 35 Mk . an , 1 - und 2-thürige Klciderfchränke von 21 Mk.
an . Spiegelschränke , Küchcnschränke , Nachtschränke , Tische jeder Art von
6 Mk - a» , Stühle , Spiegel , compl . Einrichtungen zu billigen Preisen

Eigene Werkstätte . Reelle Bedienung.

Wilh . Mayer,
4835 No . » 7. Schwalbacherstraste No 37. _

Kein Schund!
Nur prima Kernleder , schnellste Bedienung.

Herren Eohlen u. Absätze von Mk. 3 .60 an. Damen-
Sohilen u Absätze von Mk. 3 .— an. Kinderarbeit nach Größe.
4999 Walramstratze 18 au der Wellritzftrahe.

Nützliche
Weihnachtsgeschenke
in allen mögl . Wollwaaren als : 1 großer Posten Jagdwesteu
u . Arbeitswämse , doppelt gestrickt , von M . 1,18 an , in reiner

Schafwolle , sowie in Handgestrikt , schöne Muster M . 5 u . 7,
in cxtra feiner Seidenwolle M . 8 u . 9 . Unterhosen u . Jacken
Hemden in Biber , Normal , und Sport , von M . 0,80 an

bis zu den feinsten . Hübsche Damen - Röcke von M . 0,80 an,
bis zu den feinsten ( handgestrickten ) . Mützen , Cappotten,
Handschuhe , Tücher und Shwals von M . 0,20 an . Kniee-
wärmer , Leibbinden , Gamaschen , Kinderkleidchen und Jäckchen
in großer Auswahl , zu billigsten Preisen . Mehrere tausend

Pfund Strickwolle , in allen Farben , sehr stark und weich,
10 Loth nur M . 0,39 , extra sein per Lorh M . 0,06 und
0,08 nur im Woll - und Haudarbeitsgeschäft von

Neu  EMsiain.
Wiesbaden.

Marktstr .' 33 , ENenbogengafse U.
Wegen Umzuges nur Ellenbogengasse Ausverkauf.>ogen

«K « t,
Goi

Mrch.
Sattlerei . Goldgasse 1.

empfiehlt seine selbftverfertigten 5232

Schulranzen u . Taschen
Patentsäcke , Koffer , Portemonnaies , Hosen¬

träger , Cigarreu -Etuts , Brieftaschen rc.

Dr . Mellinghofff ’s

Cognac-n.LikSr-Essenaioa,
k Fl . 75 pfg.

zur leichten u . schnellen SelbffhepfteüUUg Don

v ” ? ! A ! y
Jubereituna für Jedermann

höchst einfach.

Cognac,
Rum,
Arrae,
B ^nedietiner,
Pfeffermünz , G.br. . ««an.°°i,-ng
Kümmel , jeder Flasche beigegeben.
und aller anderen bekannten Liköre werben überall gern gekauft
und immer wieder als die besten erkannt.

Mau achte beim Einkauf auf den NamenSzug Di *, F . W-
Mellinghoff und hüte sich vor meist minberwerthigen
Nachahmungen . ^ —

§ § » ö ® »»

Esieu zen -F &brilt , BÜCKEBURß«
In Flaschen ä 75 Pfg . zu haben in Wiesbaden be,

Carl Brodt , W Graefe , Dr . C . Kratz , Frdr . Rompe»
Otto Licbert , Fritz Bernstein , Drogerie „Sanlta » ,
A . Cray u . W . Schild . 8567

Adlerstraße 34 . iidJCIlSlflittf l s6öH | UIU. Kl . Mrch gaffe
Helenenftrasre 2 Ecke Bleichstratze.

Offerirt:
' Feinstes Confeklmehl per Pfd . 15 , 18 . 20 Pfg.

Neue Vollhäringe 5 . 7 , 8 Pfg . per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet 8 ' /, Pfg .,
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg . größte Holzschachtel . Wichke 7 Pfg.
40 Pfg per Schoppen feinste - Salatöl 40 Pfg.
60 Ptg . per Schoppen feinste - Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd .- Eimer - Äclec 190 Pfg.
Salz per Pfd . 10 Pfg . . » g

Telefon 2430 . Alles franko Haus. Telefon S»»»
5448  Inhaber : A . Schaal ._ ^

Qu mmi■Be tteinlagen
□  garantirt wasserdicht,für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder

von fl . 1 .50 bis Ul. 5 .— p. Meter , sowie ollmW *'
liehe Artikal zur Krankenpflege empfiehlt

Chr . Tauber , Drogenhandlung,
Kfrchgasse 6 , Telephon 717 . E

Zu verkaufen:
chaftshäufer , Pensionäre , sehr floVillen , HerrschaslShäuser , Pensionäre , sehr flott gehend,

und LSirthschaflen.
Geschäftshäuser für Schreiner , Metzger . Bäcker , Kutscher ustv.

allen Stadtthrilen . . ..Ilfet
Ein Haus mit langjährigem , sehr flotten Geschäft , mehrere

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genoww r
Bauplätze und Grundstücke , letztere zu Speculation geeignet , ^

durch die JmmobilienAgcntur ^

Mathias Feilbach , fijliolasÜtllßt^ .
ZUM Hiiutreinhauf

in Wiesbaden und Umgegend gceiguete Persönlichkeit gesul*
Erwünscht wäre , daß dieselbe über einen keinen, zur Urbernoh«"
eigneten Raum verfügt.

Anerbieten unter S . 3583 an dir Expedition.



^ in Betracht , welcher in
Stadt und Land bei Hoch und

Kiedcr verbreitet ist.
Als „Amts -Blatt der Stadt Wiesbaden “ bat der

„Wiesbadener General -Anzeiger “ in erster Linie beim kaufkräftigen
Publikum , insbesondere in den Kreisen der beamten , Offiziere , Rentiers,
Hausbesitzer und Geschäftsleute Eingang gefunden . In den mittleren
und unteren Schichten wird der „Wiesbadener General -Anzeiger " wegen
seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Haltung allgemein gelesen.

Inserate sind daher unbedingt von grossem Erfolg,
Die ständig wachsende Zahl der Abonnenten des „Wiesbadener

General -Anzeigers “ ist der beste Beweis für die Beliebtheit des Blattes,
6odass wir uns jeder weiteren Anpreisung enthalten können.

Verlag ies„WiesMener General-Anzeigers'
Amts -Blatt der Stadt Wiesbaden.

i’/X'/X'/J
Telephon 190

Expedition Mauritiusstr. 8
ZMWUMWMME .W

tXleihnaehten naht

Biider
zrt HauSfegcu , Braut-
-il 'berkrünze melden gut

Mizst gerahmt dei
Karl Gcrich,
Schulgasie 2.

■« uW a» f*cttu . biui « ftc« i*

„Decken"
7 . ^  finden Sie bei
kullfiknhsim& Marx,
14 Marktstraste 14,

Wiesbaden . ^
^teVPdecken " Stück 3, 4, st

^ 4L . 6, 7.50, 9 u. 10M . V
lafdecken " . halb und M

'reine Wolle, reizende neue st

Lctzl'afdeckcn " i" Baum - st
" wolle, größte Auswahl , M

St . 1.50, 1.80, 2, 2.50, M
3 u . 4 M.

Rothe Schlafdecken ^.
' .Graue Schlafdeckcn

Meiste Schlafdeckcn . st
.Weiße Bügeldecken" M
1.80 M. 4060 M
e woll. „Bügeldecken " st
in weiß u . grau . M

«eisedccken" P. St . 6.50. »
' 7.30, 9. 10 u . 12 M . st

i< Pferdedecken ' alle Preis - M
-8 lagen, graue, caririe eng- $3
IT lisch gelbe, blaue rc. von
» 3 - 12 M pr Stück
g .Tisch-Decken", „Kommode-

W Decken", „WackiStuch-
Decken" , Pique -Wafiel-
Decken" , „Häkel.Decken" .
»Kaffee - Decken",

. »Wagen - Decken " rc.
1 Posten . Tbee - Lerviet-

ten zu 8 Pf . p . St " .
dS - MsssK

§r. Letkers

L15, 30 u. 60 Pfg. macht
jnnste Puddings. Saucen u.
suppen. Mit Milch gekoch

es knochenbildendes Nah
smittel für Kinder
ionenfach bewährteNecept

WL  4027
inr. Zboralöki ,Römerbg.2/4.
>r. Dorn, Wörthstraße 1b.

A. Höpfner, BiSmarckring.

und damit empfiehlt es sieh für » II « Geschäftsleute zur Erzielung
eines guten Weihnachtsgeschäft » mit der nöthigen Zeitungs-
Reclame jetat zu beginnen . — — — ^

Eine geschmackvolle , sorgfältig arrangirte Anzeige in einer anerkannt
guten und verbreiteten Tageszeitung wird nie ihre Wirkung verfehlen und
wesentlich zur vorteilhaften Empfehlung einer Firma und besseren Belebung
des Weihnachtsgeschäfts beitragen.

Als geeignetes Insertionsorgan kommt für die
Wiesbadener Geschäftsleute ins¬
besondere der täglich 12 —30 Seiten
stark erscheinende.

Tvnfekt - und Kuchenmehle
in Söckchen nnd Beutel

von 5 und 19 Pfd.
Gemahlenen Zucker per Pfd. 29 Pfg.
Mandeln prima neue per Pfd. ‘ 135 „
''tosinen prima neue per Pfd. r 38 „
«orinthen prima neue per Pfd. 49 „
Margarine frisch und ohne Salz per Pfd. 89 u. 99

Blütenmehl per Pfd.
Weizenmehl I per Pfd.

do. II per Pfd.
Schweineschmalz per Pfd.
Wallnüsse per Pfd.
Haselnüsse per Pfd.
Weihnachtslichter in Carton

von 24 und 30 Stück a 28

18 Pfg-
16 „
14 „
48 Pfg-
»0 „
42 „

Citronat , Orangeat , Ammonium , Potasche billigst.
w** Auf die von mir für die Festtage in den Verkauf gebrachten ganz vorzüglichen Dualitäts Kassee ' s

per Pfund a 199 , 119 und 129 Pfg. erlaube ich mir, besonders aufmerksam zu machen.

f Kölner Eonsum-Anstalt
Schwalbacherstratze 23 , gegenüber dem Faulbrmmen. 5323

linier den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

E«*«tn Möbel. Betten , Pianinos . 1091
, ganze Einrichtungen,
^stffen, Fahrräder . Instrumente u. dgl. Daxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

«tob Fuhr, WchMimg. « gafft 12.
Taxator und Auetionator _

Vogelkäfige —
Kder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

,, Mollaths Samenhandlung Inh. Reinh . Benemann,
^0 7 MauritiuSpIatz 7.

ZU Weihnachtsgeschenken
fcjf ' Itb«# u. Goldwaa«# ^ ^ 2

zu ree«-« Preise ».
Trauringe— Haarketten.

W . Beuerbach.
ibSv 15 . Ellenbogengasse 15

W i e n e c

*Ä “ Fischhandlung Re
Heule frisch eingetroffen:

Prima Helgoländer Schellfisch,
39 , 49 , 45 Pfg .,

Cabliau im Ausschnitt 59 Pf .,
Tafelzander 75 . Rothznngen 50 , See¬

zungen 1.79 Pf , Lebende Aale , Rheinhechte,
Karpfen , Lachssorellen.

Jeden Abend Backfische. Pastetchen,
Salm »Majonaise59 . Hummer »Majonaise79.

Anfertigung ganzer Diners , Soupers.
Alle Arten Hör ® d ’ouvres , russischer

nnd schwedischer Platten . 4860

, Hshloch, Külheumeißer,
früher Kaiserlicher Nachtllflnb Kiel,

JKur 1 Mark
Feder in eine Taschenuhr . — Reinigen

^ „ 1,50 Mt . Garantie2 Jahre. 4878
Georg Spies, Uhrmacher, 9 Grabknstraßt 9.

Parfüms
für Kleider und Taschentuch

in anerkannt guter Qualität und in allen Blumengerüchen,
in hübschen, eleganten Flaschenk Mk. 0 .50 , 0 .75,

1 . - , 1 .25 , 1 .50 , 2 .- , 3 .— bis Mk. 20 . - .

Cartonagen u. Körbchen
mit feinen Parfüms gefüllt,

k Mk . 0 .60 , 0 .75 . 1 - , 125 , 1.50 , 2 . - , 3
bis Mk 25 .—.

Feine Toilette -Seifen
in hübschen Cartons mit 3 Stücken,

ä Carton Mk. 0.50 , 0.75, 1.—, 1.25 , 1.50 , 2 —,
2 .75 bis Mk. 11 . 25 empfiehlt

Dr. M. Albersheini,
Lager amerikanischer, deutscher, englischer u. französischer
Speeialitäten , sowie sämmilicher Toilette -Artikel.
Wiesbaden Wilhelmstraste 39,
Frankfurt a . M, Kaiserstraste 1

5120

Grosse international»

WeKleiöungs-Waöenne.
Direction: Heb . Meyrer.

Nur Rheinstrasse 59 , I . Et.
Sämmtliche Schnittmuster nach Maass:

Taillen, Jaquottes , Mäntel nnd Capes nur 1 Mark * —
Schneiderinnen erhalten Rabatt

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen , erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . 8510

Vertretung leistungsfähiger StoffbÜSteilVerkauf
Kleiderstofffabriken. (zu Fabrikpreisen!.

Altßlldt-CllllsW.
iitubflu Uttzgersaffe 31, »SG her Snlbgafft.
Offerirt für die Feiertage zu ermäßigtem Preise

bei Einkäufen von Lebensmittel
2 Prozent Rabatt:

Frisch gebrannten Kaffee von 85 Pf . an . .Egaler Würfelzucker » 0 Pf.
gest. Zucker von 20 Pfg . an . Reines Schweineschmalz von
48 Pfg an. Rosinen von » 8 Pfg. an, Corinthen 40 Pfg.,
Mandeln Mk. 1.35 , Citroneu 7 und 8 Pfg., Orangen 5 und
0 Pfg. Mehle von Löhnberger-Mühle, Pfund 13, 15 u. 17 Pfg.

Nudeln 22 Pfg., Eier -Nudeln 35 bis 48 Pfg.
Feinstes Salatöl 40 Pfg ., Tafelöl 60 Pfg.

Junge Schucidcbohnen II., Büchse 34 Pfg.
do. do. I , 40 * V3 | 4v

Prima Mirabellen , prima Reineclauden , prima Birne » ,
Kirschen, afforttrte Früchte.

Prima Staugen -Spargel , prima Brechspargel.
Die eingemachten Bohnen sind Braunschwetger Fabrikat , die ein¬

gemachten Früchte sind Fran ^ sisch-Sttaßburger Fabrikat . Bei Ab-
nähme von 10 Büchsen gewähre 5 Prozent Rabatt.

Alles frei Haus ._ 5802

Gckgciihkitskaus sehr billig und praktisch
für Weihnachts-Geschenke.

Spiegelschränke, Derticows, Kleiderschränke, complette Gallerie-
schränke, Büffets, Waschtoiletten, elegante sowie einfache
Schlaff und Wohnzimmer, Tische, Stühle, Kameelsophas,
Goldstühlchen, Säulen, Etageren, Paneelbretter, Klavierstühle,

sowie alle möglichen Kasten- und Polster-Möbel.
Ich verkaufe wegen Räumung des Ladens für die

Maskenzeit sehr billig bei reeller Bedienung. (5343
Jacob Fuhr , Goldgasse 12.

Großer Gelegenheitskauf
für Weihnachten.

Gold und Silberne Herren- und Damenuhren, sehr schöne
goldene' Herren- und Damenringe, Armbänder, Broschen,
Ohrringe, ächte Perlennadeln, alle möglichen Gold- und
Silbers achen. Für Uhren leiste ich2 Jahre Garantie, sowie
für Aechtheit der Gold- und Silbersachen. Verkaufe sehr billig.
5344) . Jaco b Fuhr , Goldgaffe 13.

Masken-Uctleihanstlitt\\i mimst».
Eine der bekanntesten, gangbarsten und sehr rentabelsten

M a s ken - B er l e i h a n sta l t en ist anderer Geschäfte
wegen unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Generalanzeigers. (5342

Carl brach,
Inhaber : Georg Hering,

Kürschnerei u. Hutgeschäft,
13,Michelsberg Wiesbaden , Michol»berg 13.

Eigene Werkstätte Im
Hause

-  f &r Neuanfertigung,

Umarbeitung ^ ^

g«f•■r11̂ t••r Mun•

_ — Pelzvorlagen etc.
Niederlage der Münchener

MiAlleinige Vertretung und Niederlag
Lodenfabrik Job. Georg Froj , München.

/
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Mkiil -Wlimii ! in»« Mriiigolli
29 . Helenenstraße 29 . Ecke Wellritzstraße.

Hierdurch erlaube mir, die ergebene Mittheiluug zu machen, daß ich das Wein-Nestauram
zum Rheingold übernommen habe. Ich empfehle meine garantirt reinen Weine, sowie meine gute bürg-r
lia>c «ch °- H-ch-chimd
5336

Fritz Nefiiraniine.

Volksverein für ks  kath-lifihe Jeutidlmii)
und

Centrums -Wahlverein.
Sonntag , den 16. Dezember er ., Abends 8 Uhr

‘ im unteren Saale des „Gageilenhauses " , Dotzheimerftraße 24

Allgemeine Versammlung.
Als Redner haben ihr Erscheinen zugesagt Herr Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Dr . Frenay

aus Mainz und Herr Vereinssekretär und Redakteur Oiesdvrls von M.-Gladbach.
Es wird zahlreiches Erscheinen der katholischen Wähler erwartet.

5347
Ter Geschäftsführer und Vorsitzende

Halbe , Justizrath.

©« ©« ©« ©« ©« « « ©« ©©©« ©«
«
#
©
2 cPelju )aaren.
w
«

o Selbstverfertigte Müffe, Kragen , Capes , Colliers,
Baretts , Vorlagen, Fass sacke, 'Schlittendecken,

Herren- and Bmen-FeUmästel.

©
©
©
©
©

Jfüte.

ofefiirme.

yimtjien.

Filzhüte für Herren und Knaben,
Deutsche , Wiener , englische und italienische Fabrikate,

Lodenhüte, Damen-Reisehüte, Seidenhüte und Claques.

Bsgusckirme für Herren, Damen and Kinder
in Seide, Halbseide etc. in gediegenen Qualitäten .

Elegante Ausstattungen.

Jagd-, Sport-, Reise- und Hausmützen
Mädchen - und Kindermützen

empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

«

«
©
©
©
«
©
©
©
©
©
©
©^ Langgasse 6. JäCOb MüllSP , WiGSbätlGII , Langgasse 6.

GoWmieil
—H — - € }. Gottwald GoMumell

Fanlbrunnknstr. 7 ^ ^ ^ Wi | ||t| |{irn||U(|l̂ 7
cmiificp fei«^agre in Gold- $ Silbermaaren zu»« mu.»Preis-».
IpTrauninge D„rch Zrldßanfkrtiguug in jcdkin gewünslhltn ilrrifr.

5257

Brand -flusverkauf.

Bazar Mannheimer,
■asse —

Auch Sonntags
bis Weihnachten geöffnet!

Julius Moses
WIESBADEN,

9 . Marktetrasse

J

9.

Teppich-Specialhaus.
In allen Abteilungen besonders günstige

Angebote für
Weihnacht « -

Einkäufe.
Znrückgesetzte

Teppiche,
darunter Prachtstücke in Tapestry,

Velour, Axminster , Brüssel,
Tournay und Smyrna.

Sopha-Grösse 4 5, 8, 10, 15—40 Mk
Salon-Grösse 10, 15, 20, 30—150 Mk
Saal -Grösse ä 30, 45, 60, 75—240 Mk.

Wundervolle Neuheiten!
Tischdecken !

Portieren!
Gardinen!

Steppdecken!
Schlaf - und Reisedecken,

Fellteppiche, Bettvorlagen etc.
Eine Parthie hochelegante ächte

Plüsch - Tischdecken
mit wundervoller Borde.

so lange der Vorrath reicht,
Stüok 9 »o Mk.

Fenstermäntel,
reich gestickt und bordirt , in rothbraun,

kupier und oliv, in grosser Auswahl empfiehlt

Julius Mostes,
Marktstrasse 9 . 6142

Mobiliar-Versteigerung
Wegen Wegzug läßt Mdme . Mongarde heute Freita

den 14 . Dezember ds . IS ., Morg -nö 9 '/, n. Rachmitt»,
2 '/» Uhr anfangrnd. in meinem Auktionssaale

Nr. 8 Adolfstratze Nr 3
nachstehende Mobiliar- und HauSeinrichtnngSgcgenstände als:

Salon -Einrichtung bestehend aus sehr schöner Salongarnitura
Seidenbezug und Plüschrampen(Canapeeu. 4 Sessel), mah. Salo
schrank» Schreib» und Sophatisch sowie Paravent nuhb.
zimmer bestehend aus Bett. Spiegelschrank. Waschcommode mit
mor u Spiegel, Nachtlisch mit Marmor u. Aufsatz, ein reich 6
schnitzte- antikes Dchreibpult mit Aufsah . 1 deSgl. et«
Tisch, ein Hübsches eingelegtes antik Ulmerlchraak» e
1 Hannomum, 1 Paneel -Divan mit nußb. Gestell. 1 Tasch-niop
mit 2 Sessel, einz. Canapee. 1 Ottomane, 1 Chatselongue mit 'M'
bezug, einz. Betten. 1 sehr hübsch, nußb. Salonschränkchen. Käs»
Gewehr, nnd sonst. Schränke, Tische. Stühle. 1 Pult mit Au''°
Sessel. Ofenschirme, Rollschutzwand, Steh, ung Treppenleiter, Z"
Säulen mit Urnen, 1 große Figur mit 3 Girandolen, Nippsa^
1 Marmor» und sonst. Büsten, Bronce« und andere Figuren.
fachen. Schmuck- und Silber-Gegenstände, 1 schmiedeeis. Copirvrek
Perser- und andere Teppiche. Läufer. Hundehütte. 2 Lorbett-P^
miden, GaSlüstre, Steh, und Hängelampen, Oelgemälde und °nl>e
Bilder. Etageren. 1 Regulator, 1 Penduie mit 2 Candelaber inf»m5'
Marmor, Gesindebett. 1 Herren- u. 1 Damen»Fahrrad. Garienmo«
Glas. Porzellan. Küchensachen, sowie sonst.' verschiedene Hau-' Ul
Küchengeräthe •* ... .

öffentlich meistbietend gegen Ba arzahlung versteigern.
ivrib . Klotz,

5328  Auktionator «. Taxator.



2. Anlagem  JKnMnrc Gerleral-A^kigrr̂.
Nr . 2SI. Freitag , den 14 . Dezember 1900. XV . Jahrgang.

Prozeß Lternber^
Berlin, 12. Dezember 1900.

Vor Eintritt in die Verhandlungen beantragt der Staats¬
anwalt die Ve r h a f t u n g der Angeklagten Wender.  Der
Gerichtshof beschließt dementsprechend. Es folgt eine

abermalige Vernehmung der Magarethe Fischer.
Der Präsident richtet die Frage an sie, ob sie an ihrer bisherigen
Aussage etwas zu ändern habe. Zeugin: Nein! Ich muß bei mei¬
ner früheren Aussage bleiben. Präs.: Ich habe hier einen
Brief, der von Ihnen berrührt. Ich wollte, bevor ich den Brief
verlese, Ihnen Gelegenheit geben, durch ein offenes G e-
standniß  Ihr Gewissen zu erleichtern. Es hat dies im
Laufe dieser Verhandlung schon so mancher gethan. Als die
Zeugin noch zögert, wird sie vom Staatsanwalt Braut in nicht
minder eindringlicher Weise zur Wahrheit ermahnt. Der Staats¬
anwalt macht sie darauf aufmerksam, daß sie eine Verhaftung
nicht zu befürchten habe. Es sei ihr schon angedentet worden,
daß Kuppelei nicht so schwer bestraft werde. Einem offenen,
and ehrlichen Geständniß gegenüber werde auch die Strafe mil
der ausfallen. Präs.: Ich frage Sie nun zum letzten Male
Wollen Sie die Wahrheit sagen oder nicht? Zeugin: Ja,  ich
will. Präs.: Dann frage ich Sie, wer war der „eigentliche
Mann, der in Ihrer Wohnung in der Alexandrinenstraße ver¬
kehrte? Zeugin: Es war Sternberg. Präs.: Hat Sternberg
mit Frieda Woyda unsittliche Handlungen vorgenommen?
Zeugin: Ich selbst weiß davon nichts. Es ist mir erzählt wor¬
den. Präs.: Von wem? Zeugin: Ich kann es wirklich nich
mehr sagen. Präs.: Aber, Zeugin, einzelne Thatsachen zuge¬
ben und andere, gravirende in Abrede stellen. das ist kein of¬
fenes Geständniß. Hier dieser Brief ist von Ihrer Hand? Zeu¬
gin: Ja. Präs.: Er ist bei dem Fräulein Pfeffer mit Beschlag
belegt worden. Man hat ihn ihr mit Gewalt abnehmen müssen.
An diesem Briefe fehlt ein Stück, das Wesentliches enthalten
muß. Der Brief enthält Mittheilungen, die Sternberg schwer
belasten. Zeugin: Geschrieben habe ich es, das Mitgetheilte ist
aber nicht wahr. Präs.: Ich kann doch nicht annehmen, daß
Sie unwahre Thatsachen in dem Briese andeuten, etwa um
Geld von Sternberg zu erlangen. 'Zeugin: Ich habe die Mit-
iheilungen nur auf Grund von Zeitungsberichten und dem Jn-
hali von Briefen, die ich von Bekannten erhalten habe. Vors.:
hat Ihnen Auta Wender in Amerika nicht gesagt, daß und
was sie mit Frieda Woyda vorgehabt hat? Zeugin: Nein, nie¬
mals. Angekl. Wender betheuert, daß sie weder in Gegen¬
wart von Frl . Fischer noch sonst etwas mit der Woyda gemacht
habe. Vors.: Haben Sie das Mädchen Teichert in Ihrer
Wohnung gesehen? Zeugin: Nein. Vors.: Na, ich muß es hier¬
nach aufgeben, aus Ihnen die Wahrheit herauszubringen.

Der Vorsitzende hält der Zeugin numehr den bei Frl.
kIfefftr Vorgefundenen Brief vor, in dem es u. A. heißt: „Mir ist

Veld für eine falsche Aussage angeboten worden." Präs.:
Was soll das heißen? Zeugin : Man wollte mir Geld
dafür geben , wenn ichsagen würde, daß  ich von
Frl. Pfeffer und meiner Schwester Clara be¬
einflußt worden sei , Ungünstiges über
Sternberg auszusagen.  Vors .: Wer wollte Ihnen
denn Geld dafür geben? Zeugin: „Ich glaube, Herr Epstein.
Der Vorsitzende ruft Frieda Woyda vor und fragt sie, ob sie
Gesichts des Briefes ihre Aussage vielleicht ändern wolle?
Frieda Woyda: Nein. Der Vorsitzende ruft die Zeugin Clara
Fischer vor. um sie mit ilrer Schwester zu konfrontiren. Zeu¬
gin Clara Fischer: Ich habe meine Schwester gefragt, ob Stern-
drrq ihr den Auftrag gegeben habe, die Maler-Annoncen zu er¬
lasen unl Jte habe es bejaht. Die Zeugin ruft ihrer
Schwester erregt zu : Du hast mir zugegeben,
daß Sternberg Dich veranlaßt hat , ihn als
Maler aus Frankfurt a. O. auszugeben.  St .-A.

Dann liegt doch also eine schimpfliche Heuchelei vor.
Der Zeuge Barbier Sandmann muß der Zeugin Miller in' s
Besicht sagen, daß er wiederholt gesehen habe, daß Auta Wen¬
der das Haus verließ, nachdem Sternberg es betreten hatte.
Die Wender sei bald daraus mit einem Schulmädchen, einmal
Dich mit zweien zurückgekehrt. Zeugin: Ich nahm aber an,
daß Sternberg die Mädchen nur zum Modellstehen benutzenlvollte.
^  Kriminalkommissarv. Tresckow  tritt vor und bekun-
°kt' daß die Frau Miller (Margarethe Fischer) gestern auf dem
Korridor an ihn herangetreten sei und gefragt habe, ob sie

a u f d i e G e wä hr u n g des freien Geleits
lassenkönne . SiewürdeindemFallenoch

Manches sagen können.
Es wird nunmehr der Ehemann der M. Fischer, Richard

Msl l er vernommen, der aber nichts Wesentliches zu bekunden
Frau Miller wird nochmals vorgerufen, bleibt dabei,

Er gravirenden Vorgänge in ihrer Wohnung zu bestreiten.
^kue sensationelle Äusfaaen des Kriminalkommissars

Thiel.
£ Zeuge Thiel: Der Herr Untersuchungsrichter hat mir Vor¬
halten, daß ich meine Aussage bezüglich des Justizraths Dr.
^llo anders vor und nach der Konfrontation mit demselben
M gestern erstattet und sie eingeschränkt habe. Ich will

bekunden , daß i ch mit Herrn Luppa zu-
'ILmmenbeim JustizrathDr . Sello war . Lup-

stellte mich vor als Kriminalkommissar
i el, s a g t e, da ß i chder F r eu n d s e i, d er d i e

^ttheilungen brächte und der große Un-
Kannte aus der Callis - Sache.  Justizrath Dr.

holte sofort das Strafgesetzbuch herbei und zeigte sowohl
rj*als auch Herrn Luppa die auf die Beamten-Bestechung
^gesetzten Strafen. An dem Tage wurde nicht weiter ver¬
ödest. Dr. Sello sagte, es würden noch weitere Konferenzen
Wseinem Bureau nothwendig werden. Mir war die Sache
Mrordentlich peinlich, daß der Justizrath sich gleich auf den
^chtsstandpunkt stellte. Luppa hat mich mit der Equipage des
IJn Strrnberg erwartet und wir waren zusammen zu Dr.

gefahren. Derselbe sagte bei der Unterredung zu mir:
pnn Sie aber Herr v. Tresckow in der Stern ..
.Ergschen Equipage neben Herrn Luppa
,teH dann wird er wohl Bescheid wissen . Ich

ging dann auch zu Fuß zur Pferdebahn. Dr . Sellosagte
ferner , umdieSachenichtauffälligzumachen,
sollte ich ihm irgend eine Rechtsangelegen¬
heitübertragen , damit ich unauffällig im
Büreau erscheinen könnte,  und da war mir der Ge¬
danke gekommen, ihm die ganz aussichtsloseErbschaftssache mei¬
ner Frau zu übertragen. Vors.: Ist denn in der Erbschafts
suche irgend etwas gemacht worden? Zeuge: Ich kam noch zwei
bis dreimal in's Bureau des Dr. Sello. Bei einem dieser Be¬
suche hielt er mir wieder die Paragraphen des Strafgesetzbuches
vor. Er fragte mich auch, ob ich wissen wollte,
wer der „Kapitän Wilson " sei , und ba nannte
erdenNamenKühn.  Er wollte mir auch die Adresse sa¬
gen, ich wollte sie aber nicht wissen. Im Bureau des Dr. Sello
hat mir Herr Münchhausen noch gelagt, wir dürfen uns
nicht kennen , er garan ) ire , daß die Callis
mich nicht wieder erkenne.  Ich bin nach dem ersten
Prozeß noch einmal beim Justizrath Dr. Sello gewesen und die¬
ser sagte mir: „Siekönnen vom Glück sagen , daß
die Callis Sie nicht erkannt hat . Herr Stern¬
berg wird Ihnen ewig dankbar sein.

Rechtsanwalt Fuchs I.: Er wiederhole nunmehr den An¬
trag. daß, nachdem nun zum zweiten Male ein Mann, der sich
selbst eines schweren Amtsverbrechens schuldig bekannt habe,Ge¬
legenheit erhalten hat, sich zu äußern, nun auch der andere
Theil, Herr Justizrath Dr. Sellv als Zeuge verommen werde.
Das Gericht beschließt, den Jusiizrath Dr. ^ llo als Zeugen zu
vernehmen.

(Schluß im Hauptblatt.)

(fine Woichaii vor btnt ZihiviiigMI.
Magdeburg , den 12 . Dezember.

Vor dem Schwurgericht wurde dieser Tage nach fünftägi¬
ger Verhandlung ein Prozeß zu Ende geführt, der in seinen ge¬
radezu haarsträubenden Einzelheiten ein trübes Sittenbild aus
einem evangelischen Pfarrhause der Provinz Sachsen aufgerollt
hat. Aus der Anklagebank saßen: 1. die Ehefrau des inzwischen
in den Ruhestand getretenen Pastors Heinemann, 2. der Lehrer
Karl St ., beide aus Kröchern in Sachsen. Erstere stand unter
der Anklage des wissentlichen Meineides in fünf Fällen, letzterer
unter der Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung in
zwei Fällen. Aus der Prozeßverhandluna, die mit Rücksicht
auf die Sittlichkeit unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vor sich
gmg, ist folgendes mitzutheilen: Im Jahre 1882 führte der da¬
mals bereits im 50. Lebensjahre siebendê astor Heinemann zu
Kröchern bei stalle die kaum 20jährme Angeklagte LisetteH. als
seine Frau heim. Die junge Pastorsgattin war die Tochter
eines Apothekers aus Dürrnberga. S . und damals, wie heute
noch, eine hervorragende Schönheit und durch die ihr bereits
dargebrachten Huldigungen derart verwöhnt, daß es i r̂ in dem
stillen Heim ihres Mannes bald zu eng wurde. Daran änderte
auch die Geburt eines kleinen Mädchens nichts, das heute im
siebzehnten Lebensjahr steht und im Laufe der Verhandlung ge¬
gen ihre eigene Mutter Zeugmß oblegen mußte. Die Angeklag¬
te scheint außerdem mit einer geradezu krankhaften Neigung,
die man am zutreffendsten wohl„Mannstollheit" bezeichnet, be¬
haftet gewesen zu sein, denn schon in den ersten Jahren ihrer
Ehe betrog sie ihren Gatten nicht nur mit einem, sondern mit
etwa' acht bis zehn Männern, meist Einwohner des Ortes, de¬
nen in den folgenden Jahren Leute aller Stän 'de, vom Gutsbe¬
sitzer bis zum polnischen Landarbeiter herab, folgten. Auch die
im Dorfe verkehrenden Landwirthe, Geschäftsreisenden und
Viehhändler wußten von der Liebenswürdigkeit und dem Ent¬
gegenkommen der Frau Pastorin in der Verhandlung mancher¬
lei zu erzählen. Jnsgesammt hatten sich über diese heik'en S --
chen etwa 60 Zeugen ausrulassen, von denen einer, der wohl
nicht so recht mit der Sprache herauswollte, wegen dringenden
Verdachtes des Meineides im Gerichtssaal verhaftet wurde. Nach
einem fast zehnjährigen, zügellosen Leben, das allen Leuten im
Orte mit Ausnahme desjenigen, den es Zunächst anging, des
Pastors H., bekannt war, fand die moderne Potiphar endlich
ihren Joseph, an dem ihre Verführungskünste wirkungslos ab¬
prallten. Es war ihr Mitangeklagter, der Lehrer Karl St ., ein
verheiratheter Mann, dem die Angeklagte alsbald nach seinem
Dienstantritt.in Kröchern nachgestellt hatte. Die bösen Zungen
im Orte machten ohne Weiteres auch ihn zum willenlosen Skla¬
ven der Gelüste Frau Lisettes, doch ließ St . sich das im Be¬
wußtsein seiner Unschuld nicht gefallen und strengte gegen seine
Verleumder mehrere Privatklagen an, die vor dem Schöffenge¬
richt in Halle bezw. vor dem Landgericht Magdeburg zur Ver¬
handlung gelangten, und in deren Verlauf die Angeklagte Frau
H. mehrere Eide zu leisten batte.. Auch in einem daran an¬
schließenden Disziplinarverfahren gegen den Angeklagten St.
vor dem König!. Konsistorium in Magdeburg würde Frau H.
als Zeugin vernommen und leistete hier ebenfalls in Bezug auf
ihre angeblichen Beziehungen zu ihrem Mitangeklagten einen
Eid, der nach Ansicht der Anklagebehörde aenau so wie die vier
vorhergegclngenen Eide über diesen Punkt ein Meineid war.
Schon vorher waren endlich dem EhemannH. die Augen über
das Treiben der Angeklagten geöffnet worden und er trennte sich
von ihr. ohne jedoch eine Scheidung herbeizuführen. Im An¬
schluß daran ließ er sich pensioniren und verlieb Kröchern. Die
an Spannung und interessanten Momenten reiche Verhandlung
bewies einmal zur Evidenz, daß Frau LisetteH. ganz so, wie
es die Anklage behauptet harte, ihren Neigungen gefolgt war,
ohne daß die geladenen Sachverständigenirgend eine krankhafte
Veranlagung bei ihr nachzuweisen vermochten, sie ergab damit
aber auch andererseits, daß der Angeklagte St . unschuldig und
ein Opfer der rachsüchtigen, ehr- und pflichtvergessenen Phryne
geworden war. Die Geschworenen verneinten daher die gegen
ihn vorliegenden Schuldfragen, bejahten dagegen alle gegen die
Angeklagte. Frau LisetteH., vorliegenden Fragen mit der Maß¬
gabe. daß ihr die Bestimmungen des8 157 Abs. 1 mildernd zu¬
zubilligen seien. Allgemeine Bewegung erregte es. als der
Gatte der Angeklagten, ein alter Herr mit weißem Haar, erklär¬
te. daß er bereitwilligst nach Einleitung des Meineidverfahrens
gegen seine Frau diese wieder zu sich genommen habe und be¬
reit sei, sie nach ihrer Freilassung ebenfalls aufzunehmen. In¬

zwischen werde seine 17jährige Tochter bei den beiden übrigen
Kindern, die der Ehe noch entsprossen sind, einem zwölfjährigen
Mädchen und einem achtjährigen Knaben, Mutterstelle vertre¬
ten. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete gemäß dem Spruch
der Geschworenen auf Freisprechung des Angeklagten Lehrers
St ., dagegen auf Verurtheilung der Angeklagten Frau Lisette
H. wegen wissentlichen Meineids in 5 Fällen, begangen durch
eine fortgesetzte.Handlung, zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefäng-
niß unter Abrechnung von vier Monaten der erlittenen Unter¬
suchungshaft und rei Jahren Ehrverlust. Strafmildernd kam
die Bestimmung des8 157 Abs. 1 in Betracht, und zwar einmal,
weil die Angeklagte zum Theil aus nicht unedlen Motiven falsch
geschworen habe— um ihren Mann zu. schonen, zum anderen,
weil sie sich selbst des Ehebruchs beschuldigt haben würde, straf¬
schärfend dagegen erschien die große Hartnäckigkeit, mit der die
Angeklagte geleugnet hatte, ferner ihr höchst verwerfliches, sit¬
tenloses Leben und ihr geradezu hohnsprechendes Verhalten in
ihrer Eigenschaft als Frau eines evangelischen Pfarrers frem-
den Männern gegenüber. Die Angeklagte, welche eine Zucht»
hausstrafe zu erwarten schien, nahm die Verkündigung des Ur-
theils mit verhältnißmäßiger Ruhe entgegen.

Ans dein (Yerichtssaal.
□ Strafkammersiüung vom 12 . December.

Ein Geisteskranker
Der ehemalige Wasserleitungs-Aufseher Philipp N. von

S chi e r ste i n leidet an chronischem Säuferwahnsinn und
ist auch im Uebrigen nicht geistig normal. Am 18. Sept.,
dem letzten Kirmcß-Sonntag, muß ihn irgend etwas, wahr¬
scheinlich ein Uebermaß genossener Spirituosen, ganz be¬
sonders in Alteration gebracht haben. Er stellte sich, ein
Messer in der Hand, auf der Straße auf, attaquirte Alles,
was in seine Nähe kam, und verletzte auch drei Leute, den
Einen, als er dem Andern beispringen wollte, recht erheb¬
lich. Von der Anklage der schweren Körperverletzungsprach
ihn der Gerichtshof frei, weil nach einem Gutachten des
Kgl. Kreisphysikus seine freie Wlllensbestimmung bei der
That ausgeschlossen gewesen sei.

Hunger thut weh!
_Als im Felruar ds. Js . eine hiesige alte Dame eine

Reise zu Verwaudcen nach Köln antrat, da ließ sie daheim
einen Hund, einen Vogel und Fisch zurück und zur Pflege
dieser Viehchen auch ihre Dienstmagd AnnaH. von Hersch-
ba ch. Damit das Mädchen seiner Aufgabe Nachkommen
könne, gab sie ihm neben übrig gebliebenen Lebensmittelresten
5 M. Baargeld; sehr bald aber befanden sich Menagerie
und Mädchen vis-a-vis de rien, denn — war es Absicht
oder Zufall? — die Rückkehr der Dame verzögerte sich von
Tag zu Tag, bis in die sechste Woche. Verhungern thut
Niemand gern, zumal wenn man noch für Dritte zu sorgen
hat, und das Mädchen verstand es, sich zu helfen, indem es
in einem Nachbargeschäft einen Pump anlegte und an
Viktualien kaufte, was nöthig war. Die Schuld war auf
M. 10.51 ausgelaufen, als endlich die Dame wieder ein-
traf, und sie empörte sich über das Thun des Mädchens der'
art, daß sie ihm den Prozeß wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung(Fälschung eines Briefes und einer Postkarte)
machen ließ. Heute erging freisprechendes Urtheil.

Eine Schlacht
Am 26. August, Nachts kurz nach 11 Uhr, setzte es

auf der Lahnbrücke zwischen Ober- und Niederlahustcin eine
größere Schlägerei ab, bei der ans der einen Seite etwa
20 Niederlahnsteiner, auf der anderen nahezu ebenso viele
Oberlahusietner fochten, und deren Resultat die nicht uner¬
hebliche Verletzung zweier Personen war. Die Taglöhner
Joh. H. und Hch. K. von Niederlahnstein sollten mit Messer
oder Bierglas dieselben beigebracht haben. Da die Leute
zur Führung des Entlastungsbeweises die Vorladung eines
weiteren Zeugen beantragten, mußte die heutige gegen sie
gerichtete Verhandlung vertagt werden.

Geschäftliches.
Was schenke ich meinen Lieben zum Weih

«achtsfeste, das ist eine Frage, die sich in den nächsten
Tagen Mancher mit einem gewissen Bangen vorlegt, denn
Jeder möchte gern das Richtige treffen, und das ist bekannt¬
lich nicht immer ganz leicht. Da ist es denn gewiß am
Platze, auf ein praktisches und zugleich elegantes Geschenk
aufmerksam zu machen: eine Nähmaschine,  die dort,
wo eine wlche überhaupt noch nicht vorhanden, oder wo ein
veraltetes, klapperndes Exemplar im Gebrauch ist, hochwill¬
kommen sein wird. Das hiesige Geschäft der
Singer Co. Nähmaschinen Act . - Ges . in der
Marktstraße  3 4 hat in seiner diesjährigen Weihnachts-
Ausstellung eine reiche Auswahl ihrer vorzüglichen Näh¬
maschinen vereinigt. Der Besucher findet dort eine prächtige
Collection von Singer-Maschinen, die sich neben ihrer äußeren
eleganten Form und Erscheinung namentlich durch ihre prak¬
tische Konstruktion, ihre ausgezeichnete Leistungsfähigkeit und
leichte Handhabung seit einem halben Jahrhundert in allen Welt-
theileu die größte Anerkennung ei worben haben und jetzt erst wieder
auf der Pariser Weltausstellung mit der höchsten Auszeichnung
dem „Grand prix" gekrönt wurden. Ihren vielen guten
Eigenschaften hat sich in den beiden letzten Jahren eine neue
hinzl,gesellt,' die Ausübung der Stickkunst. Eine geringe
Verstellung der Mechanik macht sie obne Anwendung be¬
sonderer Apparate fähig, jene kunstvollen Stickereien herzu¬
stellen, die überall geradezu Sensation erregen— weil eben
die Hand der Stickerin alleiu nicht im Stande, solche Kunst¬
werke zu schaffen. Wer daher ein zugleich praktisches, wie
elegantes Weihnachtsgeschenk für seine weiblichen Angehörigen
erstehen will, der kaufe ihnen eine Original - Singer-Nähmaschine.

Liilnism PnliHtfrart m,  Lchis
ist das Beste für die Wäsche. — Bitte versuche».



Goldwaaren , Uhren etc.
—tz»- zu anerkannt billigen Preisen.

Beachten Sie meine Schaufenster - Ausstellung s

Großer
Umsatz,

kleiner
Nutzen!

werden Ihnen be-
[tätigen, daß die

Niederlagen dei

Maiai,
nur anerkannt
gute Maaren zu
mäßige n Preisen
liefern. 5188
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A. Wilhelm]
Kaiserlicher sowie Königlicher Hoflieferant

Weiugntsbesitz im Rhetugaue.

Terkanf von Weinen
en gros und en detail.

Wiesbaden
12 . W i I h e 5m s t r a s s e 12.

Fernsprecher No 15.

Lager von Tafelweinen aller Sorten.
von Mk. —.70 an die Flasche, ausschließlich Glas.

Feine und feinste Gewächse
aus den edelsten Lagen des Rheingaurs.

Mosel - und Bordeaux - Weine
hervorragender Güte in allen Preislagen.

DeuUie unif franziWe CHampagnec
erster Häuser.

5172

Cognacs.

Für das Weihnachts- und Neujahrsfest!
GDCSGTTTSSGGTSGSSSrSSGSSSCTGTSG

s ®. Ebeesinillt,Stnfifuiimcpiifiifiäfi1
Wiesbaden, Langgaffe 40 , I

Hoflieferant Tr . Königl . Hoheit des Grotzh vo» Luxemburg,
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl als praktische

§ Weihnachts-Heschenke.
® Tischbeftecke nnd Tranchirbestecke in Ebenholz, Elfenbein,
^ Hirschhorn rc.
^ Taschenmesser in einfacher und feiner Ausführung.

Nasirmesser . deutsche u. amerik. SicherheitsrOsiraPParate.
^ Wartenmesser , sowieWartenwerkzeuge aller Art eigner Fabrikation. _

Scheeren für alle Zwecke, Scheeren in Etuis . o2i9
© Besteu. billigste Bezugsquelle. Reparatumerkstätte. ©
©SSTDTSESCCGDCGGSrSGGCGSGGGGSST
SGGGGGGGGGGGGGGrGGGGGGGGGGGTGG^

3Fi@ehba .eh,,
Langgasse 8.

jLager nu r eigenen Fabrikats.
AafssUgsu auf Wunsch

in allen möglichen Stofen und Farben.
lieber ziehen und Repariren der Schirme

jeder Art . 5185

»GGGGGGGtGGGGGGGGGGGG

J. H. Heimerdinger
Königl . Hof -Juwelier

Femsp . 45 . Wiesbaden , Wilhelmstr . 32 , ssorn - p. 45.

empfiehlt sein reiches Lager in

Juwelen,
Gold- und Silberwaaren

vom einfachsten bis zum feinsten Genre.
Billigste feste Preise«

Auswahlsendungen, Muster Zeichnungen und Preisanschläge zu Diensten.
Werkstatt « Im Hause . 53

Winter-

in größter Auswahl.
Die Preise sind im

Schaufenster
ersichtlich.

Gustav Man,
Wiesbaden,

Michelsberg 32.
Telephon No. 2428.

Mainz

Johannesstraße 4.

Frankfurt a. M.

Reineckstraße 21.

^ Weihnachts Geschenke!̂
Uhren und Goldwaaren

in großer Auswahl zu anerkannt billigen Preisen.

Optische Artikel und Musikwerke.
Verkauf und Reparaturen unter Garantie.

Heb .Vbeis Webers Nachf.
4 , Moritzstrasse 4 . m

Filr den

Aschner
Wiesbaden,

Wilhelmstrasse 34

und

Langgasse 10.

Weihnachtsbedarf
bringe ich von Montag, den 10., bis Sonntag,
den 23. Dezember a. c., einen grossen Posten

Seidenstoffe
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum
Verkauf.

Offerire speciell:
Merveilleux noir, reine Seide von1.15 bis4.00.
Taflet . . . » 1.35 , 3.00.

, coul. , „ , 1.75 . 3 50.
Damas noir, , , » 150 , 4.50.
Ponge fagonne, , „

in allen Liclitfarben p. Mtr. 1.50.
Backfischseide , » , - » 75 Pt.

Jupons , Llousen, Saebets, Pompadours,Päeber,
seidene Echarpes , Cravatten ; Kissen in den

bekannt guten Qualitäten zu bedeutend
redueirten Preisen.

UmBeachtungmeinorSchaufensterwirdgebeten.
Der Verkauf der Seidenstoffe findet nur

Wilhelmstrasse 34
statt . 5215

^raiiz GerFacb,
19 Schwalbaoherstrasse 19,

empfiehlt scitde , praktische

OrogerieSanilas
firatntlidKt Artikel ft Mult , ff Kinderpstege, ff Kr-ilkeiipsttSk/x
Toilette-u. varliimerie-ANiKkl. ÄSggSSMS S5rÄ?Sf«Ä SrtPfa

im Tentrum der Stadt.
VW Telephon SRI» ^

Empfiehl sich zum Bezüge

öOKLufcr überraschen. Princip ist: Beste Waaren zu billigsten Preise ».



Bedeutend im

sind einzelne Piecen
(Nicht mehr complette

Serien ) in Anzügen
und Paletots für

Herren und Knaben.

sind unsere

Herren -Anzüge v
HerrenHosen
Herren Herbst Paletots
Herren -LLinter -Paletots
Herren -Havelocks
Herren -Pelerinen Mäntel
Herren Loden -Joppen
Herren Schlafröcke
Jünglings -Anzüge
Jünglings -Hofen
Jünglings -Herbst Palet.
Jünglings -Winter Palet.
Jünglings -Havelocks
Jüngliugs -Peler -Mäntel
Jünglings -Loden -Joppen
Knaben Anzüge
Knaben .Hose»
Knaben -Paletots
Knaben KaiserMäutel
Knaben -Peieritt -Mäntel
Knaben -Pelerine»
Knaben -Loden Joppen

Wiesbaden
«irchgaffe »7, Kirchgasse 27

Fimburga. 1. Zahn.
Untere Grabenstratze 23

Bedeutend int

sind einzelne Piecen
(nicht mehr complette
Serien ) in Anzügen

und Paletots für
Herren und Knaben.

jßga- "
^cküaus Gastwirthschaft . 3 u . 4 Zimmer - Wohnungen
E Anzahlung 8000 Mk .. Brauerei leistet Zuschuß , beste Lage

k.keilunashalber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten
W * ^ Joh . PH . Kraft . Bleichste. 2, 2.

/ &.dud mit Thorsabrt oder Laden , Ladenzimmer u . Werkstatt
\JO  2 u. 3 Zimmer -Wohnungen , für nur 50 000 Mk. be
jflOO Mk Anzahlung zu verkaufen . Dasselbe ist in bestem Zu»
rJnhe und renürt 3500 Mk . Miethe . Näheres bei
^ Kraft . Bleichstr. 2, 2.
/rrastwirthschaft mit gr. Räumlichkeiten. Kegelbahn, Garten-
M mirihschaft , ohne Concurrenz . remirt 2000 Mk . frei . Brauerei
.»iirel Zuschuß , in südlicher Lage Wiesbadens , zu verkaufen durch°  Kraft . Bleichstr. 2, 2.
fllcuc « HauS mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume,

5 gr . Zimmer . Bad . elektrisches Licht im Stock , in der
«zbe des Nonnenhofs , sehr preiswerlh zu verkaufen oder gegen
«auvläve einzulausche .n . Auskunft und Pläne durchWr * Kraft . Bleichstr. 2. 2.
LLans mit Laden großem Hof u . Lagerräumen , mit einem

V vorzüglichen Laudesvrodnkten -.Flaschenbier - u .Wurst -Geschäft,
Krankheit für 52000 Mk . bei 5000 Mk . Anzahlung mit

flUAÖft u . gr . Inventar zu verkaufen durch
Kraft . Bleichstr. 2. 2.

zLaus für Weinhändler in der unteren Adelheidstraße mit
V 5 eleganten Zimmer -Wohnungen wegzugshalber zu Ver¬
ben diirck Kraft . Bleichstr . 2 , 2.
ttẑ eues Hans Bismarckring. 2 mal 4 Zimmer. Bad . vorn
Vi  u . hinten Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr . 2 . 2
Menes 4stöckigeS 5 Zimmer -Haus , vorn und hinten
Vt  Garten . Lage Westv.ertel für 40000 Mt . zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2 . 2.
/Lckhaus für Metzger, mit Stallung , Futterraum, alles vor-
1* / banden , hat 2, 3 und 4 Zimmer -Wo nungcn . elektrisches
Licht, Leucht« u. Kochgas, vorn und hintenbBalkon, mit einem
Ueberlchuß von 1500 Mk ., zu verkaufen durch

' Kraft , Bleichstr . 2 , 3 . _
WHIBIIHI11 ilHIWIüül'l 11» TTTH II

Alk Immsbiiitll- ttitö Kypothekeil-Agtiltitt
von

J . dk C . Firmenlch,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern . Billen , Bau
Plätzen , Bermittelung von Hypotheken u . s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe Bismarck-Ring, soivie
versch. Häuser mit Stallung , westl . u . südl . Stadltheil zu ver¬
kaufen durch I . & C . Firmenich Hcllmundstr. 53.

Ein ElkhauS , Mitte Stadt , beste Lage , mit oder ohne Ge-
schüft zu verkaufen durch

I . bi  E Firmen ! » . Hellmundstr . 83.
Ein Geschäftshaus mit verschied . Lüden und Bäckerei,

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . Li C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab . Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u . südl. Stadtheil zu verkaufen durch

I . dt ® . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allein Comfort der Neuzeit anSgestattetes

Etagenhaus mit Nutzgarten und Blcichplotz zu verk . durch
I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Pillen mit Gärten , Einser - u . Walkmühlstraße
im Preise von 56 - 65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . &  C - Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rth . Terrain , Nähe des Waldes , für

50,000 Pik ., ein Landhaus . 77 Rth . Terrain (Bierstad »erhöbe)
für 40,000 Mk ., sowie versch. größere und kleinere Häuser mir
Gärte » u. s. w. in Eltville zu verkaufendurch

I . Sk C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Verschiedene Häuser mit Wirthichafl in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft , außerhalb , zu
verk. durch I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . öS.

Eine Anzahl PensionS und HcrrfchaklS Villen in
den versch. Stabt , u. Preislagen zu verkaufen durch

I . ök C . Firmenich , Hrllmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grund'

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen du/ch
I . Sk C . Firmenich . Hcllmundstr . 5L

»« .

Zu verkaufen. £
»eutabk . Etagenhaus . 7-Zimmer-Wohnunaen, Rbeinstr. vor¬

gerückten Alters wegen unter günst . Beding zu verkaufen
>durch Wilh . Dchüstler . Jahnstraße 30.

Rentables Etagenhaus . Kaiser Friedrich -Ring . wecheS eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt , fortzugshalber billig zu
verkaufen durch Wilh Schüstlcr , Jahnstraße 36.

Haus . südl. Stadtlbeil. Tborfahrt. großer Hofraum, Werkstatt,
für jeden Geschäftsmann geeignet , rentirt eine 4-Zim .- Wohn.
und Werkstatt ftei . Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schiistler . Jabnstraße 36.
HauS . Mitte der Stadt, 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräume u . Keller für jedes größere Geschäft geeignet , auch
wird ein HauS in Tausch genommen

durch Wilh . Schiistler , Jahnstr . 36.
Etagcn -Villa (Hainerweg), mit schönem Garten, besonder- für

einen Arzt vassend durch Wilh . Lchüstlcr , Jahnstr . 36.
Villa . Mmnzerstraße , mit schönem Garten , sowie eine solche

Biktoriastraße durch Wilh . Schüstlee , Jahnstr , 36.
Billa , nahe der Rhein - undWilh -' mstr^ mit 8 Zimmern , Bad

für 48 .000 Mk.
durch Wilh . Schiistler . Jahnstr . 36.

Billa , am Nerothal , l .i Z ' inmer . Bad . schönem Garten , billig
feil durch Wilh . Schiistler , Jahnstraße 36.

Haus . Elisabethenstr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird . 10,000 Mark An ^ihlung

durch Wilh . Schiistler , Jahnstr . 36.
Hans , ganz nah » der Rbeinstr . , 4 -Zimmer -Wohnung -n , beson¬

ders für Beamten geeignet , kleine Anzahlung
durch Wilh . Schiistler . Jahnstr 36.

Höbe ! and Botten
vud billig zu haben , auch ZahlungSerleichternng . 079

^ A. l ^ icher . « delbeidstraste 4»
feinstes aller Blüthe » .

u Confectmehle,
,  bei 10 Pfund

kstes KuchenmEhi bciu * u b Pfa !""b5066
C. F . W. Sohwink « , Schwalbacherstr . 49 , Telephon 414,

gegenüber der Lmser - u . Platterstr.

immtW »NM
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Kinder-Kchheriie
von Mk . 1 .20 bis 50 .— Mk ..

Puppenkiichen-
Einrichtnngen

in Nickel, Majolika und Emaille , zum wirklichen Gebrauch,
in feinster Ausführung empfiehlt in unerreichter Auswahl

W . Iroraty . >
Telephon » 41 . 5354 Kirchgaffe 10.

Magazin für Haus - und Küchen-Einrichtungen.

Tragen Siel e Weihnachts
Geschenk

einmal
meine Oberhemden,

Kragen,Manschetten,
Servtteurs,

Unterwäsche,
so werden Sie die Ueber-
zeugung gewinnen , daß die¬
selben nur solide und dauer¬
haft sind. Stets Eingang von

kmittri Neuheit».

Herren -Mode -Bazar,

Adele Levy.
Sanggasse 28 Lauggasfe2S.

Zum Confectbacken
d  acht ungar . Confertmehl »
feinste Puder - « . Griearafstnade.

Neue Sultaninen,
„ Rosinen,
„ Korinthen,
„ Kitronat,

Orangeat,

* Neue Mandeln,
„ Haselnutzkerue,
„ Wallnüffe,

Vanillezucker,
Blockchocolade,

Neue Citronen u . Orangen,
Kackxdlateii. — Rcknmsser. — AmmW.

Täglich frisch geriebene Mandeln , Hasel«
nuhkerne und Cocosnüsfe.

Sammtliche Gewürze garautirt rein.

Große Auswulil Mmberger Jüeßftutficn
U  empfiehlt

P . Puder » ,
Colonialwaaren u . Delieatessen.

32  Michelsberg 32 . ' 5235

Punschsyrupe.
Urne, Hum, Jkcpndk

beste Qualitäten (keine Essenzwaare ) von

Mk. 1,75 , 2,50 per Flasche
empfiehlt ö267

6. Bendei* & Co .,
Weinhandlnng und Liquenrfabrik,

_ Oranienftr. 56. _
MologroMe-MilmaMen

Georg Scli ipper , Wtog.Avsta!
»6 Saalgasfe 50

empfiehlt gröbere Photographien und Vergrößerungen nach jcdem Bilde
in vorzüglicher Ausführung bei reellen Preisen . 4986

/



14 , Dezember 1900. __

Zum 1. April 1901 !
ifl  eia Hinterhaus Mit großeu
Räumen von zusammen ca.

'B.50 Q Meter mit besonderem Hofrauni und Thorlahn, eoentl auch
mit Bureauxräumen, für jede» größere» Geschäftsbetrieb vorzüglich ge»
eignet, günstig zu vermiethen. 4875

Näheres MauritiuSstraftc 3 , Drogerie „$}anitas a.

Wiesbadener General Anzeiger.

Uhiillligs-AnzkigkrU

MermielKungen.
5 Zimmer

ttSlumenstrape 7 , Hochpart.,
rü  5 Zimmer, Bad, Balkon, Bor»
gart., Küche, Zubehör. GaS, r. L.
nn Kurviertel, zu vermieth. Anzu-
fehen Mittags 12—3 Uhr. 3846

5ambachthal 14,Brdrh..ist diePart .-Woynung. 5 Zimmer
nebst Bade-Einrichtung, Küche mit
Warmwasieranlage. Speisekammer,
2 Mansarden u. Zubebör. auf 1.
April 1801 zu vcrm. Näh. Dam.
bachibal 12, 1. Etage. 5108
^erderstraftc 26 , Neubau,

ö-Zim.'Wohn., Lad u. Znb..
qi. od. sp. zu verm. 3828

4 Zimmer.
( ^ erderstr. 24, Ecke Riehlstr. (Neu.

bau), sind Wohn. v. 4 u. 5 Z ,
Balk., Bad u. all. Zub. a. gleich od.
spät. z. vm. N. im Hause selbst, I .El.
(S. (Sülch._ 5135
jCdc Luxemburgstr. u. Herderstr.
^ gegcnüb. d. freien Platz sind
8 u. 4 Zimmcrwohu . mit
Balkon, Bao u. allem Zubehör
auf sofort od. spater zu verm.

Näh. Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr.-.Ring 96. l. p. 5980

2 Zimmer.
<Vn meinem Neubau, Dotzhcimer
>5 Bahnhof grenzend, meheere
prachtvoll große 2 Zim.-Wohn.
N. Küche, reizend schöne Aussicht,
z. verm. Preise 240. 260. 270.
Lvalruch, Morklstr. 13. 5056

Dotzheim.
Wohnung 2 Zimmer und Küche

zu vermiethen. 5378'
Tceibuch . Wiesbadenrrstr..

1 Zimrnrr.
Mahnst,atze 19 , Part ., un>
X) müblirie Mansarde an einzelne
Person zu verm. _ 4874
^Ziörncrstraftc 7 . 1 Treppe lkä.,
Fe ein schönes leeres Zimmer u.
Mansarde zu vermiethen. 4789
^apellcnsrrafte 12 kl» leeres
«4 Garrenzunmer zu vermiethen.
Näh. Parterre links. 4613
^liieafir . 4 a. £). Waldur.,

1 Zimmer. Keller u. Küche
a. 1. Jan , z. verm._ 4905
^chwaldacherstr 22 Gancu.

haus, zwei Mans. zum 1. Dez.
uv. später zu vennielüen. 5129

alramstrafte 37 eine Dach«
Hubea. 1. Jan . z. vm. 4821W

E

Mövlirtr Zimmer.
ai dlerstr. No . 18 , 3 St . r..
-44 erhalten reinl. Ärh. gute d.
Kost und Logis. 5285

En» einfach mödlirt Zimmer
zu vermiethen Aölersiraße 39, im
3. Stock. _4781

El» aniländtger junger Mann
kann Logis erhalten Adolfstr. 3,
Stb . 3._ 4968

in ich. ,r. mövt. Zimmer
sehr billig z. v. 2528

Albrechtstr. 28. 1. Etage.

jilbrrantir. 34, ÄÄ
wöchentlich 10.50 M. 3767

'A, 'i- «l .. Wovn-
und Lchtasznnmer, oder em-

zelu zn vermiethen. 3994
Junger Manu oder Fräulein

erhält billig schon mödl. Zimmer
Blücherstrahe3, Hth. pt. 3975
^Ĥ tnmenstratze 7 , gr. mövl.
ZO  Zimmera. ruh. Pers. zu verm.
Anznjeb. zw. 3—5 lldr. 3954
frankenstr . 2 » , Httz. 1 Sr r,

erhält 1 an st. j. Mann sch.
LogiS. 5045
frankenstr . 23 , Brdh. 2 6 t.
13 r., kann e. anst. j. Mann od.
Mädchen möbl. Manf. erh. 5047
frankenstr . 23 kann1 anst.
13 j. Mann oder Mädchen möbl.
Mans. erh. 5047

Frankenstr. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zn verm. 2735
^ »ellmundstrafte 18 , 2. St.

erhält ein junger Mann Kost
und Logis._ 4355

elluiundstrafte 52 ist eine
einsach moblirte Dachkammer

zu vermiethen._ 5217
«ständige Leute erh. für

^44 10  M. wöchenkl. g. Kost unk
LoaiS, a. gl. Hermannstr. 3, 2 St.

1 5061

i) saubere Arbeiter erhalten Kost
und LogiS. Hermannstr. 6.

Näheres Laden._4965
(Vahnstraße 2, 1. St . I., schön
<\ j  möbl. Zimmer in. K. 3 Mk.
wöchcntl. zu verm._ 5219
^at, »strafte 19 , Part , gu
X3 möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm._ 4873
IHlauergasse14, 1 lks., ein möbl.
™ Zimmer mit od. ohne Pension
jof. blllia ru verm._ 2432

IflfluntinDßr . 8 . 2 !. .
hübsch möbl. Zimmer zu verm. 4600

Anst. ArdeitS.Mann k. schönr
Schläfst, erh. ni. gut. bürgert. Kost
Marktstr. 11, Hth. 2, Aussicht n.
der Straße. 5229
/ ( .in besserer Arbeiter erhält Kost
^ und LogiS Oranienstraße 2,
Part. _ 5151C ranienftrafte4,P.,nu6l.gr. Part .'Zimmer mir oder
ohne Pens., an zwei Herren zu
vermiethen. '_ 3661
3^,ran »cuftr . 25 Jp 2  r.

ein sch. möbl. Zimmer billig
zu vermiethen._ 4766Dramenstr.62,Hth.1.St. beiMüller er. 1 od. 2 reinl. Arb.
sch. LogiS in. od, ohne Kost. 4970
^ ^hilippsvergnr. 45 heizv.. leere
'V Mans, an ruh. Person, 1. Jan.
zu verm. Näh. Park, r. 5212

Eleg. möbl. Salon u. Schlaszim.
an seinen Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Näb- Nbeinstr. 52. 1. 4938

Stallung
alSLagerraume zu verm. Eleonoren-
strafte4. Part . 4936

Kader ».

llömcrberg ä |4 1 Zimmer u.
N Küche au> 1. Januar zu ver¬
miethen. 5167

Kiibllhks möbl. Ämmir
sofort zu vermiethen. 5270

9iäh. bei Sinz , Schwalbacher-
straße1.
Lchwalvacherstr. 53, 1. St ., schön

möbl. Zimmer, aus Wunsch m.
Claoier zu verm. 5091
^edanür . 5 bcizv. Mansarde an

e. ruh. Frau a' 1. Jan . 1901
zu vermiethen. Näb. Part . 5023

SwubniHnilje1,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer auf
ofort zu verm: 2505
.Alecrooensir. 9, Mmelb. Idiotie
^  Mansarde an e. P z. verm.
Näh. Steinaasse 12. 1 St . r. 8889
^cyarnhorststr . 5 e»i oder zwei
«9 gut möbl . Zimmer im 1. St.
z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
bis Nachm. 5 Uhr. 3530

2 mövl. anschließ. hübsche
sowie1 einzelnes, Mitte d. Stadl,
in ruhg. Hause. Schulberg6. III.
an 1 od. 2 Pers bill. z. verm. 4161

MövlirtcS Zimmer
separat zu vepmierhen. 4555

Wcllritrftrafte 19.
»I ^^ alrnmstrafte 31 , rönnen

Arbeiter LogiS erhallen.
^VUeUritzstr . 22  kann 1 reinl.

Arbeiter Schlafstelle mit
Kaffee erhalten. 5064
jCm junger reinlicher Arbeiter
^ erhält Kost u . Lögiö . [5138
Wesiendüraße3. 2. Snege linkS.
^HUrstendftr . a, 2 , erhallen

bessere Arbeiter Kost und
LogiS . 49:28
H ^ cstendiiraftc 17 , part.

2 niövlirte Zimmer zn
vermiethen. 4843
^Icbergaffc 52 . 2 . Er.

schön möbl. Schlaf, und
Wohnzimmer.(a. einz.sz.veri». 4666

Eine heizbare Mansarde mit
Kückie gleich oder spater zu verm.

Westendstr. 2. 5199
Werkstätten etc.

Oranienstraße 31
große, Helle Wcrkstälre mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zn verm. Näh. HiuterhauS
bei Lang . 5306
^ .edaniir. 5e. heizt). Souterrain«

Werkstätle, ui. Wasser, auf 1.
Jan . 1901 z. vcrm. Preis 8.50 M.
Näh. Borderb Part . 5024

Entrefol . hell u. geraum., per
1. Januar evt. später z.vm. Näh.
bei Laubach, Schwalbacherstr.3.5125
^VL̂ crkstätte kl., hell, auf gl.

od. sp. zu verm. 3700
Spiegelgassc No. 8.

«iVLAciftcnbnrgstr. 4 Grofte
Werkstatt zu vermiethen.

Näheres vart. 2932

^V̂ ettritzstraflc 9 . Wertstälte,
in weicher seit 30 Jahren

Schreinerei betrieben wird, (auch
für Möbellager geeignet) aus April
1901 zu vermiethen. 4699

mit Ladenzimmer u.
Wohnung und eine

Werkstätte für ruhiges Geschärt mit
Wohnung billig zu vermiethen.
Körnerftrafte 9 . I . 3447
^Lkkladen mit Ladenzimmer undKeller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Bülow- und
Roonstraße auf 1. April oder früher
zu vermiethen. 5222

Näh. Bülowstr. 3. 2. Et. I.

f . Wcglrin
Oranienstrafte 3 , 1 St.

Agentur für 1
Immobilien,
^Hypotheken,

Fiuanzirungen
A . L . Fink,

Agentur - und 693
Couinrission » ^ eschäft,

Wiesbaden,
Oranrenftraste 6 ,

empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Jmmooiileu.

^ ^ arlehcu -, Eapikai- Sucheuve
erdalt. sofort greign. Angebot

v. llünksrs Com.Bur.Aachen. 3443
llarleben

von 500 Mark auswärts werden
unter günstigen Bedingungen und
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Anfragen befördert unter 8 . C.
210 Isler-Annoncen in Zürich
(Streulistr. 11). 3589

Gilb! Pfltlfbeu
auf Wechsel rc. beschafft prompt
das Bankgeschäft von (444/47
Wilh . Förster , Fe iburg i. B.

Empfehlungen.
werdm schönu. bill.
aufgarnirt 3302

Wakranistr . 25 , 1.
Eine

tüchtige Zchilkidrrill
empfiehlt sich in U. auß. dem Hause
Bleichstraße 25. w ". 0935

w. Glas . Lltarmor
WllUllkl Alabast., fow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Uhlmann . Luifenplatz 2.
LLieist -. Bunt - und
ftirkerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. l.7128

Crinison Railiptrr.
rothe neue Schlingrose noch starke
Pflanzen abzuqedcn bei Gärtner
Claudi , Kcllerstr. 11. Gtb 5070

Wetftzcug - und 15ranatte »-
ttähct » w. angen. in u. außer dem
Hause. Näb. Stifkstr 2t . H. k. [5306

15. Jahrgang . Nr 29,.

L̂ ermannstr. 3 ist l Lad. m.
ArbeitScaum gl. od. 1. April

zu verm. Daselbst ist1 Mansarde
ui. K. gl. od. 1. Dez. z. verm. 5060

Ml Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßardeit imicrbolb 6 Stunden
bei Job . Hlonier , Schafien-
fabrif, Neugasse1, II . 1676

Reparaturen
an einschlägigen
Maschinen u

Apparate,,
werden prompt
auSgcsührt'

s. Mprkelbac'>I
Totzheimcr-
straftc 60.

sT'tepKon 2384) .
Abth. II : Fabrik hanSwirthschaftl.

Maschinen 11. Gcräthe.
Abth. I : Eiserne Treppenu. Gitter.

4790

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

«angqaffe 3 1 Stiege.
682 liem Laden.

andschuhe werden schön ge»
7 wasch.n Nöderallee 34, p. 4823

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
strmpcl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacherftraftc 19
Schmrrüoies Obrlacküirch ' «

H

^Arbcits-flilHuikis. |
Snzeigni fü- bitte Rubrik bitten wir dis

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition einjuiieiern.

8te»en Kesucsse.
junger Manu mit flotter
V3 zlerl. Ha Idlchrist sucht pass.
Nebenbeschäftigung 5269

Off. unter M . H. poftl
Erbach a Rh _

Haushälterin,
tüchtig int Kochen und Haushalt,
sucht Stelle. Gefl. Offerten unter
«9 . 5204 a. d. Erp-d. Bl. 5301

Ein selbstständiges
Mädchen

sucht gute Stellung ans 1. Januar.
Näheres Rieblstr. 3 Part. 5325

rrc
Männliche Personen

IngkMichc Akbcittt
nicht über 18 Jahre alt — finden
gut bezahlte Jahresstcllen.
. Chanlpagncrfabrik

Biebricherstraftc 27,
4847_ Wiesbaden.
/Kolporteure und Reifende
^2' hei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisenvraun,
Buchhandlung, Emserstr. 19, I«

Redegewandte Herren als
Reisendeu. Colporteuref. Bücher.
Bilder u. Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
5256 Frankenstraße 23, 1, l.
J .HauSvuriche ges.Hä' nerg.17.5253

Ein Junge
für leichte Beschäftigung gesucht.
Mauer iasie 12, 2 rechts. 5083

®tcllung jed.An,ratet),billig!Schreib, au Dünker’s Verlag.
Aachen. _3442
Verein für unentgeltlichen

LrbkitsilnüMis 73
im RathhauS . — Tel 2377

ausschließliche Beröffeutlichung
städtischer Stellen.

kldlheilung für Männer-
Arbeit fiuderr:

Buchbinder
Herrschafts-Gärtner
Schneider
Schuhmacher

-Lehrling: Schneider, Spengler,
Schlosser

HerrschastSdiener
Krankenwärter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Koch
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bnreaudiener
Herrschaftsdiener
Einkassierer
Krankenwärter
Masseur
Badmcister._
Weibliche Personen.

Verkäuferin
zur 'AuShülfe gesucht. 5062

tVillitzlmI'ülz,
Webergasie 37.

Mmtsftiin oil.-Mlilki,
sofort gesucbt. 5220

Schlichterstrahe 11,
1. Stock.

« in lürht.Mädchen für Haus.und Küchenarbeil sofort geiucht.
2340_ VkattssMr 16.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen.Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS., Kinder«.

Zimmer« u. Küchenmädchen
Hotel.Personal.
Wasch-, Putz. u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Adtheillnug II. für feinere

Beruföarteu
vermittelt:

Kinderfräuleinn. «Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
LMrochlebrerioneu

^ehrUngr.

Zchrcineriehtjiliigk fi-
6544 Albrcchlflr.

Angesehene deutsche Lebens-
versicherungSvank sucht für
den Bezirk Wiesbaden zur Bear«
beitung, Organisation u. Controle
von etwa 50 Orlen einen eifrigen,
gewandten

Ke ^trko -Vorltehek
gegen fest. » Gehalt . Reise-
spese» und Nebenbezüge an;»'
stellen. Siebenbeschäftigung ausge-
schloffen. Stellung angenehm,
dauernd und selbständig, geeignet
uameitllich auch für intelligente
Personen aus dem besseren Ar.
beiterstande, für Vorarbeiter. Werk-
»leister, Handwerkeru. dergl., die
einen gesünderen Beruf oder
ein beffereS Eul ^mmcn erstreben.

Offerten mit Lebenslauf. Nefe«
renzen, Ziugnisien rc. «ul, Fa,
8373/12 an Rudolf Masse,
Ann.-Exped. Frankfurt a . M.

Mädchenheitti
und

Stellennachweis
Eehwalbacherstrafte 6S Ik.
Srfort u. später gesucht: Allein .

Zimmer, u. Küchenmädchen.
Köchinnen nr Privat u. Pension,
Kindei zärtnerinnen.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. - 2605

1». & e!s »<,r , Diakon

(äüfe und Verkäufe
Gut erhaltenes Kl a vier für

Mk. 60 zu verkaufen. [5326
Sonnfiibcrq, Wicsbadenerstr. 49.

Weiße Rüden,
5204 Weck, Feldstr. 12.
Eine Kinder - Bettstelle
mit Strohsack und Keil
billig zu verkaufen Frankenstr. 21,
HiNkerb. 3 Sr . b. Karl BockriS

Ein Schwungrad mit Bock
aus Holz billig zu verk. (5313

Näh, b. Krämer, Müblgaffe 9.
LLaschbütte , LtZaschtvpf

mit Kiuderwäsche
billig zu verkaufen.
5327 Plaiterstr. 4 vart

Eine neue Hobelbank z» ver¬
kaufen_ Bleichstr 20.

Leichter Feder -Rollwagen zu
verkaufen
5321_ York,Ir. 17, Hof.

Grube Mist zu verkaufen
_ Jahnstr. 19.

arg.Roller u. Wcibchcnz.verk.
Moritzstr. 36. Winhschast. 4849H

Gebe . Stonkarren und gebr.
Breiter zu kaufen gesucht Blücher-
strafte 18, Hlb 1._ 5128
(̂ inger -Nähmaschine . gut er-
^ Hallen, billig zu verk. Platler-
straße 56, 2 r. 5140

1 Sregras -Matratze , gebraucht,
1 Nachttisch, 1 kl. Spiegel. 4226
Hellmilndslr. 37. Mitteld. 1, rechts

Im Auftrag , ß
Pianino , sehr gut im Ton. für
M. 280 z' verk, Walkmühlstr. 30. 2.

Gut erhaltener

Kinderwagen
mit Gummi-Näder billig zu verk.
5246 Westendstr. 3 <. H p. r.

Att-rb'IlllikrS ns“̂ T
Bcrtramstr . 6 , 1. St . rechts.
9' /s Pfd . frisch. Kaldfteisch 4 Mk.
p.Nachn Sckiwcinesleisch . unters.
5.— Mk. W. Kornali , Orte!».
bürg Ostpr._ 5221
CVunge feite Hafcrmastgänje
•O saub. gerupft 7—10 Pfd.. p.
Pfd. 40 Pfg., versendet gegen
Nachnahme- Besitzer Daniel
Grigull , Gr. Mcrienwalde. p.
Gr.-Friedlich§dorf. 3568

'» Zugpferd u. ein Ponnp
zu verlausen. 5259

_ Karlstraße 32, Htb. 1.
2 Schottländer

Pferdchen (Sitifitir)
feur schön und schnell, 4 jährig, z»
verkaufen bei

Peter Leicher , Metzger.
Kriftel b. Höchsta. M.

Anzusehen Freitag, den 14., im
Rheinischen Hof._ 3590
^»>iachtv. Stahlst . Bilder , pol.

Mnschelbctt zu verkaufen.
Helenenstrafte 16. 1. St . I. 4172

K

Stühle
werden von mir mit nur prima
Rohr neu, gut und billig ge.
flochten, wenn auch erblindet, sichere
deshalb doch nur tadellose Arbeit
zu. Bestellungen an Karl Kr ft,
Westendstr, 19, 1. Stock. Stühle
werden von mir selbst mittelst eines
Führers abgeholt und zurück.
gebracht. 5208

apicr . Schuhe , lauft ssuod».
Schachtür. 6. Best. b. 8. 4551i)

AltfS(!)üib und siihH
kauft zu reellen Preisen ***!

F. Lehmaim , ®o'bQtbtit.Langga„e 3. 1 Stie».

DiiKttkttröe nTiHnr
Ä .”“ Ä“m»4*v

Paul , Albrechtstr . 41 . Hth. p
Wir zahlen laf

Altziuk
Kupier. Messing, sowie
hebe Metallabfälle die hüchgt»«Preise.

A. Baer &, Co., Jahnstr. 6
Metallhandl. 4393

2 n.Küchemische^
verk Steingaffe 31. Part. 5137

ut gearb. Mob., m. Hanvarb'
w. Ersp. d. Ladeiun. biil
verk. : Ballst. Betten 50 b,r
100 Mk., Bettst. 16 bis 30

Kleidcrschrank in. Aufs. 21 biz4z'
Comiliod. 24—30. Küchenschr. befl*
Sort . 28—32, BcrticowS.
arb., 3 1—55, Sprungr. 18 oj
Matratz. nt. Seegras. Wolle. 2Ifrk
u. Haar 10—50, Dcckb. 12—25,
best. Sopd. 40 - 45, Divans u!
Ottomane 25 bis 55, pol. Soph,.
thche 15 bis 22, Tische6 biz ig,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s.
Frankcnstrafte 19 , Bdh. van
u. Hilnerb. pari. 1318

Hailpttcstsiiraiit.
133/259

Vom 11 . bis iucl . 15 . Tez.
Jeden Abend 8 '/z Uhr:

Großes humoristisches

auSgeführt von der
Theaterkapelle.

«MM»
[-

Mauritinsftrahe 3,
neben der Walhalla.

Mit jedem Sonntag beginnt eine
»tue Reiie.

Diese Woche bis 15. Dez.ausgestkllt:
Tie malerische Schweiz.

Ein Besuch von Bern und
dem Bcrncr Land.

Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pf»
Abonnemeiit. ■-

Täglich geöffnet von Morgen- 10
bis Abends 10 Uhr.

» !« >» !»
miMim ?fkyfi jn

5278_ Walkmüblstraße 11. _
iCin grauer, zahmer, gut sprechend.
V- Papaqai zu verkaufen.
5280 Mauritinsstr. 4. 3 St^

PllpUl ' ttfdi -l’i. 1.20  empfiedll-
Offcrten unter \1. G. 100  an den
General-Anzeiger zu r. llbW

tzannrieiivögel
wegen Ausgabe der Zucht
zu verkaufen.

Kl. Schivalbacherstr. 6,

Tokayer
U l.QualitätMedic.-Vrogerie

Kirchgaffev2,
Cr. Clerlacj !;

Heirath.
Junger Mann. Maschinist,26 3"

sucht die Bekanntschaft einer jung^
Dame, W'ttwc ohne Kinder n>«
ausgeschlossen, zwecks Heirath-

Ernstgemeinte Offerten ***?
H. H. 16 postlagernd gicbnjg :

Schöne
ohne fchadl. Brk"

scheere, nur
Kuhn 'S Lockener
zcugcr S - du' '»
60 Pfg.. Kubn^

Kräufcl Pomade Sodul ' »
Pf. von Frz . Kuhn . Kronenpau-
Nürnberg. Hier bei: W.
Drog Frirbrichstr., O-
Trog. vis-L-v!» d. N t̂bSkeller, '
Schild . Drog.. Langgaffc. _
MöbuS . Drog. TaunuSilr..
Tauber , Drog. Kirchgasse, *£ *1

Inuitn « ' Wn »ritill 4flr. ^
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